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Neues Jahr, was wirst du bringen?
Wer vermocht' es uns zu sagen!
Grund zum Jubeln und zum Danken, 
Oder Grund zu stillen klagen?

Neues Jahr, wem wird dein Wallen 
Hab und Gut gefegnenb mehren,
Wem nur Arbeit, Schweis; und Sorgen, 
Doch kein Hörnchen Glück bescheren?

Neues Jahr, wem wirst die Seele 
Du mit steter Freude füllen,
Wem des ird'schen Glückes Wandel 
Ties erschütternd du enthüllen?

Neues Jahr, wen magst du rufen 
Leisen Munds zur letzten Reise?
Niemand weiß es, gilt's dem Kinde,
Oder gilt's 4>em müden Greise. —

Doch wozu das trübe Mahnen?
Eines ward uns ja verkündet:

' Was geschieht aus dieser Erde,
Ist in Gottes Huld begründet;

Nicht ein Sperling fällt vom Dache.
Und lein Haar von unsrem Haupte, 
Wenn nicht Seine Vaterliebe 
Uns zum Heile es erlaubte.

Neues Jahr, was du auch bergest 
M it geheimnisvollem Schleier,
Sieh, w ir eilen dir entgegen 
Wie zu einer frohen Feier —

Und vertrau'n, daß Der uns lehrte 
Fleh'n: „Vom Übel uns erlöse,"
Auch werd' schützen und werd' schirmen 
Uns in Seiner Gottesgröße.

„ Was soll das Rind lernen, ehe es zur 
Schule kommt?

Düs alle Schuljahr ist zu Ende; das neue wird 
bald beginnen und, wie alljährlich, den Schulen eine 
beträchtliche Zahl neu eintretender Zöglinge zuführen. 
Um diese Zeit taucht auch die wichtige Frage, ob und 
toös die neuen Schüler, die bald A-B-E-Schutzen sein 
©erben, bei ihrem Eintritte „können" müssen, immer 
©iebet von neuem auf. Nicht wenige Eltern solcher 
Sütömmlmge kümmern sich zwar um diese Frage über­

haupt nicht, indem sie sagen: „W ir  dürfen dem Herrn 
Lehrer nicht vorgreifen; der wird das schon besorgen; 
uns geht ja das gar nichts an." Und es ist für ge­
wisse Fälle recht gut so. sobald nämlich Zeit, Kennt­
nisse und Fähigkeiten fehlen, die Kleinen aus die be­
vorstehende Schulzeit richtig vorzubereiten.

Aber so mancher Vater, so manche M utter hat doch 
den dringenden Wunsch, ihren kleinen zukünftigen S tu ­
denten nicht so ganz und gar unvorbereitet seiner Schu­
le zu überweisen. Da geht es denn schon im letzten 
Vierteljahr vor Beginn des ersten Schuljahres an ein 
häusliches Einexerzieren der Buchstaben, der Zahlen, 
des ersten Schreibens usw. Stolz kommt dann ein älte­
rer Bruder ober sonst einer der Angehörigen des klei­
nen Hans, dem Herrn Lehrer zu verkünden: „E r kann 
schon bis 100 zählen", ober: „E r kennt schon alle
Buchstaben, kann sogar schon etwas buchstabieren"; 
und ziemlich enttäuscht verläßt der Angehörige des 
Kleinen die Schule, da er wohl bemerkt hat, baß der 
Lehrer über seine M itteilung ganz und gar nicht er­
freut gewesen ist. — Wie könnte das auch sein? Stellt 
sich doch sehr bald heraus, daß der kleine Hans zwar 
ganz flott bis 100 zahlen kann, aber ganz papageien- 
atüg, ohne , z. B . mit dem Zahlwort dreißig auch 
den richtigen Zahlenbegriff zu verknüpfen. Oder der 
kleine Neueingetretene „buchstabiert" schon wunderschön: 
„be— a— ba, ka— o— Io, usw. —  leider! Denn in der 
Schule wird nach der analytisch-synthetischen Schreib- 
lesemechode unterrichtet, und das Silbenlesen geschieht 
nicht buchstabierend, sondern lautierend. — Damit also 
ist’s nichts. Schulweisheit einzuflößen soll das Eltern­
haus ausschließlich der Schule überlassen. Sonst aber 
gibt es allerdings so manches, was ein Kind sich in 
den ersten sechs Lebensjahren aneignen kann, und 
dessen Vorhandensein bet Eintritt des Kindes in die 
Schule vom Lehrer stets freudig begrüßt werden w ird:

Es ist selbstverständlich, daß das Kind nicht früh 
genug an Ordnung, Reinlichkeit und Gehorsam ge­
wöhnt werden kann, und es ließe sich auch darüber 
manches sagen. Jetzt aber soll die Rede fein von der 
Ausbildung des kindlichen Verstandes in den Jahren 
vor der Schulzeit; denn ein in richtige Bahnen gelei­
teter, mit gutem Material versehener Verstand ist ein 
wichtiger Faktor in der Ausbildung des Charakters 
bei den Mädchen wie bei den Knaben. Da ist es nun 
vor allem wichtig, das Kind anzuweisen, feine Sinne 
zu gebrauchen; es soll seine kleine Welt um sich herum 
genau kennen. Es muß also vor allen Dingen sehen 
lernen. Das erscheint so natürlich, und doch ist es 
ganz erstaunlich, wie blind viele Kinder durch die Welt 
gehen, wie wenig sie gesehen haben. Oder kennen euere 
Kinder genau die Stube, in der sie sich aufhalten, das 
Haus, in dem sie wohnen, mit allen Räumen und 
Einrichtungen? Hierauf gilt es zunächst den Blick zu 
lenken, ihnen nach und nach alles zu zeigen, was sie 
umgibt, Herkunft und Bedeutung der Gegenstände zu 
erklären.

Und damit kommen mir gleich an das zweite E r­
fordernis: das ordentliche Sprechen. M an sollte nicht 
immer nur albern mit Kindern umgehen, wie viele

tun, sondern verständig, ich möchte sagen achtungsvoll 
wie mit Gleichgestellten; dann werben auch die K in ­
der sich ein ordentliches Sprechen angewöhnen. Es 
scheint zum Glück aus der Mode zu kommen, das kind­
liche Kauderwelsch zu pflegen und den Kleinen mög«, 
lichjt falsche Wörter auch noch vorzureden; aber wie 
gesagt, auch der In h a lt der Gespräche soll vernünftig 
sein. Die Kinder sind ja so unerschöpflich im Fragen, 
gebt ihnen aus gute Fragen gute Antworten und regt 
sie immer wieder zu neuem Wissensdrang an! Aber 
fragt sie auch etwas, damit sie denken lernen. Es ist 
nicht immer reizend, wenn Kinder etwas sagen, und 
ausgesprochene Albernheiten brauchen nicht bewundert 
zu werden. Vollends sollte dem anhaltenden, sinnlosen 
Fragen, das sich viele Kinder angewöhnen, um nicht 
denken zu müssen, Einhalt geboten werben. Es bleibt 
dann immer noch Raum genug für die holde Einfalt 
der Kinderweisheit!

Und dann gebt der Kunst im Leben des Kindes 
Raum, zeigt ihnen Schönes! Das ist ja heute schon 
zum Schlagwort geworden, und an herrlichen B ilderbü­
chern ist kein Mangel. Es gehört zu den schönsten 
Freuden fü r uns Erwachsene, sich mit dem Herzblätt­
chen in ein solches Bilderbuch zu versenken, wobei 
denn wieder reichlich Gelegenheit geboten ist. das Kind 
sehen und denken und sprechen zu lehren; gerade da 
soll es nicht nur fragen, sondern auch _ selbst Rechen­
schaft geben von dem, was es sieht. Zeigt ihnen auch 
die großen und kleinen Kunstschätze des Hauses, er­
zählt ihnen, was die Bilder an der Wand bedeuten, 
und versichert euch immer wieder, daß das Kind seine 
eigene Welt mit offenen Augen ansieht.

Es ist so respektlos, wenn man die Dinge, die uns 
umgeben, nicht beachtet und schätzt, und wer das tut, 
der wird auch nicht ordentlich mit den Sachen umge­
hen. Die schlechte Behandlung, die die Kinder ihrem 
kleinen Besitz angedeihen lassen, hat meist ihren Grund 
darin, daß ihnen kein Respekt vor den Sachen einge­
flößt worden ist. Is t es nun schon etwas Schönes, 
um den Respekt vor den Sachen, die die Menschen­
hand mit Fleiß hervorgebracht, so ist es noch schöner 
und notwendiger, daß das Kind mit Ehrfurcht die 
Werke Gottes betrachten lerne. Führt sie hinaus in die 
freie Natur und laßt sie auch da ihre Sinne sich üben 
und ergötzen. W as gibt es da alles zu besprechen! Den 
Himmel, die Berge, die Bäume, die lieben Blumen 
ringsum.

Und dann die Tiere! Kuh und Pferd und die her­
zigen Vögel allüberall. Von allen gibt es so viel zu 
sagen, und alles sollte, wenn irgend möglich, mit dem 
richtigen Namen genannt werben. Auch die kleinsten 
Wesen, Bienen und Hummeln und Ameisen, müssen, 
statt Furcht oder Ekel zu erregen, Freunde der Kinder 
werden, und es ist nicht auszusagen, was für einen Schatz 
man den Kindern ins Leben mitgibt, wenn sic in solchen 
Dingen ihre Freude, ihre Erholung, ihre Romantik finden! 
Ich möchte einfach sagen, sie werden eben gebildete M en­
schen, die einen offenen Blick haben fü r die Welt ringsum. 
Und man hat Material in sie gelegt, das sich in 
der Methode der Schule zu reichem Wissen verarbei­

ten läßt, und Anknüpfungspunkte geboten, die dem 
Lehrer seine Arbeit unendlich erleichtern. Und wenn 
dieser Umstand auf die Eltern vielleicht nicht genügend 
Eindruck macht, so sei ihnen gesagt, daß noch vielmehr 
dem Kinde, das schon eine Menge von Vorstellungen 
und Interessen mitbringt, das Lernen erleichtert wird, 
besser und sicherer, als wenn es schon ein bischen le­
sen und zählen kann.

V or allem aber — und das fei eins der Haupt­
augenmerke der christlichen M utter — , sollte das Kind, 
bevor es zur Schule kommt, etmis B ntinrntes vom 
lieben Gott wissen, ferner sollte es kleine Gebet« 
chen, selbst das Vaterunser wissen, damit, allmählich 
das kleine Gewissen geweckt werde. I>t es doch 
nichts Seltenes, daß der kleine Ankömmling in der 
Schule schon sein Glaubensbekenntnis hersagen kann. 
Die Grundlage zu der Erziehung, auf welcher in 
der Schule weiter gebaut wird, sollte die M utter gelegt 
haben.

Vom Panama-Kanal.
Die Baukosten des Panamakanals wurden bekannt­

lich vor einigen Jahren auf 100 000 000 Dollars veran­
schlagt, eine Summe, die vor zwei Jahren auf . . . .  
140 000 000 und jetzt auf 178 000 000 Dollars an­
gewachsen ist. Es ist ja unvermeidlich, daß bei einem 
solchen gewaltigen Werk Verrechnungen bei den Bau- 
ioftenvoranichlägen sich einstellen, die Kopflosigkeit, mit 
der man diesbezüglich beim Panamakanal zu Werke 
gegangen ist, übertrifft jedoch alles erlaubte Maß.

M it  dem Bauplan ist es auch nicht besser bestellt, 
als mit dem Finanzplan. Die den Bau leitenden In g e ­
nieur-Offiziere find zu der Ansicht gekommen, daß bet 
der Größe der modernen Schiffe die geplanten Schleu­
sen vollkommen ungenügend sein würden, um solchen 
Fahrzeugen die Passage zu gestatten; man würde also 
einen Kanal haben, ohne ihn für die Beförderung des 
wichtigsten Teiles der Flotte brauchen zu können. Schif­
fe der englischen Dreadnought-Klasse sind 83 Fuß breit 
und die der nordamcrikanischen Delaware-Klasse schon 
85,3 Fuß; die neuen Monster-Schiffe von 25 000 
Tonnen werden aber gar 88 Fuß Breite erhalten, ein 
solches Schiff würde also, da die Schleusenweite auf 
100 Fuß bemessen ist. nur etwa 6 Fuß Raum haben zwi­
schen seinem Rande und der Einfassungsmauer der Schleu­
sen. Die ungeheure Gefahr, die eine derartige enge 
Passage für die Fahrzeuge bieten muß, ist offenkundig. 
Nun nehmen die Schiffsdimensionen bekanntlich von 
Jah r zu Jahr zu, und es ist unschwer vorauszusagen, 
daß der Kanal wahrscheinlich schon bei seiner Fertig­
stellung für die Dutchlassung «großer moderner Schiffe 
nicht ausreichen werde. Dieser Fehler soll in aller Eile 
wieder gutgemacht werden, was wieder ungezählte M i l ­
lionen kosten wird. Angesichts dieser Enthüllungen 
wurde die Frage aufgeworfen, ob nicht auch andere 
schwerwiegende Irrtüm er im P lan unterlaufen sind, 
und ob es nicht besser märe, den Gesamtplan wieder 
durchzuberaten. A ls  es sich um die W ahl zwischen ei­
nem Schleusen- und einem Niveau-Kanal handelte,
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New Parker K r lm in a l-R o m a u  von  O tto  Hoecker.
(Fo rtse tzung .)

Damit zog er auch schon Hugo, der ihm an Erre­
gung nichts nachgab, aus der Lobby. Wieder stiegen 
l* in einen Hansom, und ein reichliches Trinkgeld 
mel) den Kutscher zur äußersten Eile an. Schon nach 
lurj5*t Fahrt ließ S w ift wieder anhalten. „E ilig  vor« 
jn/' lautete seine Mahnung. Er haftete über den 
Bürgersteig, daß Hugo ihm kaum nachzufolgen ver- 
©väjtê  Nun ging es noch um eine Ecke. Gleich bar« 
N jjürm le S w ift in einen dunklen Torweg.

öie standen vor einer schweren, verschlossenen Ei- 
jjefitüre. S w ift klopfte dreimal an- Alsbald wurde 

..Dur geöffnet. Dahinter kam ein häßliches Neger« 
M t  zum Vorschein. S w ift raunte ein Paßwort. So 
•!? schwarze zur Seite und die beiden Männer 
m v ^ et Eine halbdunkle Treppe zum zweiten Stock.

. Wieder öffnete auf ein erneutes Paßwort ein an- 
ffilf" sMger eine weitere Türe. Hugo trat mit feinem 
jäh rten  in ein niedriges, geräumiges Zimmer. Eine 

Tabakswolke schlug ihnen süßlich entgegen. Wohl 
iíVDutzenb Männer waren anwesend, räkelten sich aus 

i schien, passten wie die Rauchschlote und umstanden 
e!nen Tisch in der rückwärtigen Zimmececke, auf dem 
T  ?^Egraphenapparat stand. Hinter diesem hantierte 
. 11 Mann in Hemdärmeln und gleich allen Anwesen- 

" den Hut auf dem Kopfe, 
vi? . Qnl)Crer Mann stand daneben, ein Notizbuch 
:5en to der Hand. An diesen trat S w ift heran. „E li 
JL Dooie — im vierten Rennen — fünf gegen eins," 
^  er atemlos.
o, Yu9° Hand wie in einem Fieber. E r zitterte vor 
tur <x®un9- Da hatte er feine Brieftasche auch schon 
'/.v fln b , ohne es selbst recht zu wissen. Umsonst 
buchte S w ift abzuwehren.

" '" in  lassen Sie, ich w ill durchaus!"

„W enn es durchaus Ih r  W ille ist, M r . Rogge." 
S w ift flüsterte dem Buchmacher rasch einige Worte 
zu. Der Mann schien übellaunig. „Schon zu viel 
Odds," brummte er. „Höchstens noch einen Hunder­
ter —  fünf gegen eins."

M it  zitternder Hand entnahm Hugo feiner Briefta­
sche die Banknote. E t hatte sie kaum dem Buchma­
cher behändigt, als auch schon der Apparat anklingelte.

Im  Nu sammelten sich die Anwesenden geschlossen 
um den Tisch. Sie verschlangen mit ihren Blicken 
förmlich den langsam sich abrollenden Papierstreifen, 
von dem der Telegraphist nun in kurzen Intervallen 
abzulesen begann: „Viertes Rennen. Guter Start.
Acht am Pfosten. Sonnenstrahl führt in bet ersten 
Geraden. Rosalinde einen halben Kopf vor. I n  der 
vierten Rosalinde weit zurück. Feuermann gewinnt 
Terrain. E li sah Dowie eine Länge zurück."

Die Erregung im Zimmer wuchs. Die Männer 
streckten weit die Hälse.

Wieder ging's klack! klack! So einförmig wie der 
Apparat tickte, entzifferte der Telegraphist: „Hälfte. 
Sonnenstrahl zwei Längen zurück. Hals an Hals 
Feuermann und E li sah Dowie. General Burton aus­
gepumpt. Zehn Längen zurück. Verloren. Sonnenstrahl 
führt. Feuermann stoppt ab. E li jah Dowie Hals an 
Hals mit Sonnenstrahl. Dowie einen Hals vor. E li 
jah Dowie gewinnt sicher mit einer halben Länge."

E s  gab lange* Gesichter. Fluchend verließ die Mehr­
zahl der Männer den Raum, augenscheinlich um eine 
Hoffnung und unterschiedliche „Grenbacks" ärmer. Die 
mit S w ift gewettet hatten, umringten ihn. Ohne Um­
stände schüttelten sie ihm. obwohl ihm offenbar völlig 
fremd, die Hand. „Verb . .  sicheret Tip, S ir !  — Kras­
ser Outsider, dieser Dowie — hollah, aller Kerl, her­
aus mit den Gewinnsten!"

Der Buchmacher blieb die Gelassenheit selbst. Erhalle 
sich hinter den Tisch gesetzt und eine unförmlich dicke 
Rolle Geldscheine aus der Beinkleidtasche gezogen. 
Nun zahlte er, ohne eine M ine zu verziehen, die Ge­
winne der Reihe nach aus.

Hugo war es traumgleich zumute. Das Hirn w ir­
belte ihm. .Wie geistesabwesend betrachtete er die fünf

Hundertdollarscheine, welche der M ann ihm über die 
Tischfläche hinschob.

„N un, stecken Sie nur ein, mir wollen machen, daß 
w ir weiter kommen!" wisperte ihm S w ift zu. Dabei 
glänzte er selbst über das ganze Gesicht und war ei­
frig dabei, eine dicke Banknotenrolle in feiner Tasche 
unterzubringen. „Das lohnt sich doch, was? 2 500 für 
500 knapp in fünf M inuten!" E r lachte geräuschvoll. 
„N a, Sie haben ja auch einen Schnitt gemacht. Recht 
talentvoll für einen Anfanget!" E r wendet sich nach 
dem Buchmacher. „Hallo, alter Mann. was ist los 
mit morgen?"

„M orgen?" Der Buchmacher grinste über sein pol« 
kennarbiges Gesicht. „W ir  haben es noch mit heute 
zu tun." Ec deutete auf eine Anzahl Männer, die sich 
inzwischen wieder im Raume eingefunden hatten. „Noch 
zwei gute Chancen heute, besonders Maiblume im achten."

„Unsinn!" lachte S w ift. „M a n  soll das Glück nicht 
ärgern!','

„Dann morgen vielleicht. Gute Sache im fünften, 
vielleicht auch im sechsten und achten," rief ihnen der 
Buchmacher noch nach, als sie schon das Zimmer ver­
ließen.

„Ich  hätte beinahe Lust gehabt, noch einmal zu 
setzen," gestand Hugo, als sie die Straße wieder er­
reicht hatten. Ih m  lag noch die Gewinnfreude in den 
Gliedern, und fast bedauernd blickte er zurück.

„S ind  Sie toll?" haftete S w ift. „Das wäre ge- 
fundenes Fressen für die Burschen. A uf was hätten 
Sie denn heute noch wetten wollen? W ir haben doch 
nur den einen T ip gehabt! Fü r so habsüchtig hätte 
ich Sie übrigens gar nicht gehalten. S ie find ja von 
ejner unersättlichen Geldgier." Ec hatte inzwischen die 
Hand unter Hugos Arm geschoben und schritt nun 
neben diesem die Straße hinunter.

Der andere antwortete nicht gleich. M it  gerunzelter 
S tirn  starrte er vor sich hin. „Ich  hänge nicht am 
Golde, ich verwünsche es eher," meinte er dann ge­
preßt. „Es ist zum Verrücktwerden. Da hat man ein 
Madel von Herzen lieb und wird wiedergeliebt, kurz­
um. man kônnlàhimmelselig werden, und da schiebt 
sich nun der plumpe Geldsack dazwischen!"

S w ift spitzte den M und wie zum Pfeifen, streifte 
feinen Begleiter mit einem Lächeln und nickte dann 
vielsagend. „Dachte ich m irs  doch, daß der W ind da­
her weht," brummte er. „W as anderes als Liebes­
händel sollte auch Prachtkerle in unserm A lter drücken! 
Pfeift's aus dem Loch? Ich wollte ich könnte Ihnen 
helfen, aber ba muß jeder fü r sich stehen. Gegen Wct- 
betlaunen kommt kein M ann au f!"

Hugo nickte nur schwermütig. Dann blieb er mit 
kurzem Rucke stehen. „Nehmen S ie mir es nicht übel, 
wenn ich S ic jetzt verlasse. Ich w ill nach dem Hoff­
manhaus zurück. Es ist mittlerweile vielleicht ein 
B rie f für mich gekommen."

„D a  führt uns der Weg gemeinschaftlich weiter, das 
heißt, wenn es Ihnen angenehm ist. Sonst sagen 
S ie ’s nur und schüttelnd S ie mich ab, ich bin nicht 
empfindlich — übrigens finden w ir im Hotel viel­
leicht Botschaft von M r. Brown, dem Zahlklerk in 
Freund Joes Bank. Ec wollte mir Nachricht geben, 
sobald ein B rie f von Joe eintrifft."

Lebhafte Spannung sprach aus Hugos Zügen. „J a , 
eilen w ir nach dem Hotel, ich bin Ihnen für Ih re  
Güte wirklich sehr verbunden," brachte er rasch hervor, 
„es ist mir an einer baldigen Zusammenkunft mit 
Joe Nelson wirklich viel gelegen."

Im  Hotel war indessen keinerlei Nachricht angelangt. 
„Arm er Kerl," meinte S w ift nun, dem die bittere 
Enttäuschung Hugos, der feine Gefühle nicht verhehlen 
konnte, auffiel, „könnte ich Ihnen nur diese verwünsch« 
le Adresse ehestens verschaffen —  doch halt! W as mir 
da beifallt!" E r sann einen Augenblick nach. „V ie l­
leicht weiß Joes alter M ann um seinen gegenwärti­
gen Aufenthalt. M r . Lowney könnte ich vielleicht im 
Klub treffen — wurde Sie es interessieren, Joes 
Chef, einen ganz scharmanten M ann, persönlich kennen 
zu lernen?"

Natürlich hätte Hugo nichts erwünschter kommen 
können, als ein solcher Vorschlag; er segnete im stillen 
die gütige Fügung, welche ihn mit S w ift hatte zusam­
men treffen lassen, und beeilte sich, dessen Anerbieten 
mit freudigem Danke anzunehmen.

(Foitsetzung folgt.)



Jahrg. Inseraten-Beilage zum „Kompass“ Nr. 52.

rühm lichst bekann-

liaben in allen besseren De/li tail-Geschäften sind folgende 
Spezialitäten:

aus der rühm liclis 
n l a n Z S U l L K e  tcn F abrik  von 

Hoffmann & Schmidt, Leipzig, 
niese Stärke g ib t der W üsche eine n iis s e ro r t lc n t-  
. „ jjicH'e* einen p ra c h tv o l le n  G lan z  und eine 

"lAinleu^e W clssc . Dieselbe ist nicht n u r die 
f '- i l ig s te .  sondern auch die b e s t e ,  die p r a k -  
b. , liste und die e i n f a c h s t e  aller ih re r Rivalen

'Chinesischer Thee.’C Ä ”̂ ”»:
I „jjertesten Marke: M. <t I I .  in Dosen von u. 1' 

ijbra. U nstreitig das » n o n  p lu s  u l t r a »  in 
diesem Artikel!

t i n m b i i r o ’e r  T h  p p  ’ Di.esev 'r'»ee, devD a m u u l t o c ;^ Reiner so ll(;chst
t „iiscIiU tinchcn Z iis a n in ic iisc iz iin g  wegen auch 

ganz k le in e n  K in d e rn  ohne Nachteil gegeben 
werden kann, ha t sich durch  seine aussero rden t­
liche W irksam keit bereits allgemeine A nerken­
nung erworben. Derselbe r e in ig t  daN B lu t und 
gewahrt bei m angelndem  Stuhlgang ein sehr 
gelindes, dabei aber höchst sicher w irkendes Ab­
führmittel.

X f / v r m i P l  f l  A ’ 2.ngefcrtiijt vom A potheker G. 
V 6 r i l . im i U .C l ,  B oettger in Brusque. Dasselbe 

ist ein nur aus Pflanzen hiesiger F lora hergestcll 
tes B  a r m i t te l  von u n fe h lb a re n «  E rfo lg

Nigrosole Polish’,
Oelen und B la n k m a c h c n  aller feinen Schuh­
waren.

T 7 n « v ir \a ’ die b e 8 ,e  und b i l l ig s te  Metall-Putz- r l l l l U D  f  pomade.

: Í S o ã o  S e t u m à t ,  Ciinlyliä. 
L  0,., Ponia Grossa.

'Verlagsbücher
der Buchhandlung 

S e lb a c h  & M a y e r
p o s t o  A . l f s g E « ,  Rua M areehal F loriano 92, 94.

(Rio G rande  do Sul.)

f a r t l l h a  P r im a r ia  polo m ethodo de 
professor. 2.a edição

»João de Deus» p or um 
$500

1$000
$500

1$000

S e g u n d o  l i v r o d e  le i t u r a «  em segu im en to  da cartilha  
primaria, por um professor. 2.a edição 

( 'a r lllb n  m e s t r a .  por Samorim G. de A ndrade 
S eg u n d o  l i v r o  d e  l e i t u r a * ,  pelo mesmo 
A lin g u a  m n t e r n n ,  prim eiras noções de  gram m atica,

por um p r o f e s s o r .............................................   1$200
Leitura« o*collil<ln* p a r u  n s a u la *  p r im a r ia *

por Dr. Alfredo Cl. P in to . 22.a edição . . 1$600
Selecta em p ro * a  e v e r s o , por Dr. A lfredo Cl. P in to .

17.a e d i ç ã o .................................................................................. 3$000
L eitu ra*  d e  t r e e l io *  e * c o l l i l d o * ,  por um pro fesso r 
H W torla  d o  R io  G r a n d e  d o  S u l ,  para  o * ensino 

cívico, por João  Maia, 4.a edição 
C«ir*o g r a d u a d o  d e  L e t r a  i i i a n u * c r l p t a ,  por um 

rio-grandense. Nova edição . . . .  
C o m p ê n d io  d e  G e o g r a p h l a  e l e m e n t a r ,  por João  

von Frankenberg. V.a edição . . . .  
G eo g r a p h la  e l e m e n t a r ,  org an isad a  por Dr. J .  Th. de 

Souia L o b o ................................................................

1$800

2$500

2 $000 

3$000

3 $500 
2 $000

1 $500

1$000

1$500
3 $000
4 $000

3 $000

Geschenke zu allen Gelegenheiten!
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ausserorden t-r7 u den bevors tehenden  Feier tagen  erhielt  ich eine 
^  lieh grosse Auswahl in den neuesten

SalatiUwe-AiDaxen,
welche als p a s s e n d e  Geschenke zu a l le n  G e le g e n h e ite n  n n á i ü v  
jederm ann, für jung und alt, in h e r v o r r a g e n d e r  Meise sich eigne .

llcdeuleiul vorgrössert habe  ich auch mein b isheiiges  fig

Luxus-  u n d  G ebrau ch sartikelij
m annigfachster Art, so dass ich einem geschätzten Pub likum  heute  
das Neueste und Beste offerieren kann, was auf diesem e e m e te  
existiert.

Man überzeuge sich durch einen Besuch von 
keit, Solidität und den billigen P re isen  des hier

. aiilliim. I   ">ck' -

Gleichzeitig empfehle ich meine

W

der  Reichhaltig- 
Gebotenen.

in welcher Bilder, Photographien, 
g u t  e ingerahm t werden.

und

S p ie g e l etc. billig und

L .

Verkauf eil gros und en detail!
Carlos Poetischer,

R u n  S. Francisco Nr. 14, 
Curityba.
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Zahlreiche Neuheiten!

Mletorla do Brazil, por João v. Frankenberg, 7,a edição 
tiramniatlea portugueza, por Bibiano Francisco de 

Almeida, 9.a edição . . . .  .
Complemento tla tiram m atlea de Bibiano Francisco

de Almeida . .................................................
tirammatlea elem entar da lingua franceza, para 

as anlas brazileiras, por 8, T. I curso
II . .
III

Grammatica elem entar prallen da lingua allenist, 
por P. S. 4.a edição . , . . . .

Livrode exercieioH para aprender u Ilngua allemÄ,
pelas professoras do Collegio São José 4.a edição .

I parte 1$000
II . 2$ö00 

Curso theoretico e pratico de Algebra elementar.
por Pedro Browe, lente de mathematicas do Gymna- 
sio N. 8. da Conceição em São Leopoldo . . 5$000

Primeiro llvro de le itura  da lingua inglcza, por
Frederico Fitzgerald. 2.a edição . . . .  2$000

Taboada nietliodlea. por um professor adoptada nas
escolas de instrucção publica do Est. Rio Grande do Sul $200 

Primeira arltlim etiea iiara m eninos, por Dr. J.Tli.
de Souza Lobo 21.a edição . . . . .  1$600

Hegunda nrlthm etlea para nirnlnos. por Dr.
J. Th. de Souza Lobo. 12.a edição . . . .  3$000

Arlthinetlea elem entar prall ca, compilada pelas 
professoras do collegio São José em São Leopoldo

I parte . . 1$000
II . . 18200
III . . 28000

Pequeno c a te c is m o  t ia  t lo n f r l i ia  c l i r is tã ,
por P. Antonio Queri. 9." edição . . . $200

Catecismo t la  d o u t r in a  c l i r is tã ,  coordena« 
do por ordem  do Ex.mo Rev.0 Snr. Dom 
Claudio José, Bispo do Rio G rande do

S u l ............................................................  1S000
Chove do céu , devocionario popular, com pi­

lado por um Sacerdote Brazileiro . . $500
O Menino D eu s . N ovenas e Orações, coor­

denadas pelo Conego João  Becker . . 1$500
Prim o lib ro  d i  l e t t u r a  o S i l l a b a r io  G rn -

tln a to . Com pilato col metodv a suoni
da un professore. 5.“ edizione . . . $400

Secondo l ib ro  tli l e t t u r a .  A com pim ento
dei s i l l a b a r i o .............................................  $500

G ram n in tlca  I t a l i a n a  per le scuole italiane 
dello 8 tato di Rio G rande dei Sud.
Compilato per cura di G. B................... $800

A ritm é tica  e le m e n ta r e  p r a t i c a .  Collezionc 
di regole,, esereizi e probierni, m etodi­
camente coinpilati dalle M aestre dei 
Collegio 8. G iuseppe in 8. Leopoldo.
I.a parte  ..................................................  $800

D ottrin a  C r i s t i a n a  dell’em inentissim o Sig.
Cardinale Roberto Bellarm ino, con una 
breve istruzione sopra il sacram ento 
deliapenitenza c su lla S S . Communione, 
con Paggiunta di varie lodi ed il mo­
do di rispondere alia Santa Messa . . $500

* L ib re ttiu o  tle l b u o u  fa i ic iu l l»  ossia 
Simboli e Veritá fondam entali delia 
D ottrina C ristiana con varie pi aticlie 
di divozione, Salmi ed Inni dei Vcspri
ecc. e Laüde s a c r e .................. 1$000

Katechismus von P. Anlon Queri, 8. J . Vorge­
schrieben für die deutschen Schulen feiner Diöze­
se von D. Claudio José, Bischof von Rio

K (Stande do Sul. 2. A u fla g e .........  1$000
Nabe f a l ln r  p o r lu g u e z ?  ober Uebungen in der

brasilianischen Umgangssprache, mit Angabe
der Betonung. 2. A u fla g e .........................  $300

»Ptechbüchltiu. Anleitung zur Erteilung des notwen­
digsten deutschen Sprachunterrichtes und zur 

w Erlernung der deutschen Orthographie . . . $500
Rechenbuch für die deutschen Schulen in Brasilien

von Matthäus Grimm. 1. Heft . . . .  1S000
„ . 2.    18600
Ehr- und Lesebuch für Schule und Haus. Zusam­

mengestellt von Matthäus Grimm und Ambros 
, August Rücker..................................................  38000

Wiederverkäufe? erhalten hohen Rabatt.
O b ig e  B ü c h e r  s in d  in  d e n  R e g ie r u n g s s c h u ­

ten d e s  S t a a t e s  R io  G r a n d e  d o  S u l s o w ie  in  
9,en m e is te n  P r iv a ts c h u le n ,  K o l le g ie n  u n d  
^ y in n a s ie n  d e r  S t a a t e n  R io  G r a n d e  d o  S u l, 
? :a- C a th a r in a ,  P a r a n á ,  R io  d e  J a n e i r o ,  B a -  

M in a s  G e ra e s ,  E s p i r i t o  S a n to ,  M a tto  
, r 08so u n d  P a r á  e in g e f ü h r t .

a  —  d a  Ö t A e m  \
empfiehlt sein g u t  sortiertes

Seeeos- u. Molhados-Geschäft
un d  offeriert zu den F e ie r tag en :  W eizenm ehl in verschiedenen Marken, B ack­
pulver, Puddingpulver, M aizena, Vanille un d  Vanillezucker, Pflaum en in G lä­
sern  un d  p e r  Kilo, Rosinen, Korinthen, Aepfel, Feigen, Datteln, M andeln, M ar­
melade, Wall- und H aselnüsse,

> 1 mUMK-

SpeavaV 3mpovtöva\xs
vlxxôl 3^us\fcal\etx.

D i r e k t e r  I m p o r t  von P i a n o s  uncl M u s i k i n s t r u m e n t e n  
aller Art, sowie M t t s i k a l i e n  der berühmtesten Autoren.

Ständiges L ager  von Orgeln, Harmoniums un d  Pianos £ 
(extra  gearbe i te t  fü r  hiesiges Klima) von B l  ii t l i n e r ,  j  
I r m l e r ,  S c h i e d m e y e r ,  W e i d i g  etc. — Auf V erlangen  > 
werden In s trum en te  von jedem beliebigen A utor  besorgt.

R e i c h h a l t i g e s  S o r t i m e n t  von V i o l . i n e . i i ,  V i o i o n o e U o s ,  
F l ö t e n ,  italienischen M a n d n l l n e n ,  spanischen u n d  na tiona len  V l d -  
lö e s >  von K i e n d i l - Z i t h e r n  und  anderen. — Saiten u n d  Z u b eh ö r  zu 
allen obigen Ins trum en ten .

Komplette) Sätze für Musikj^apçlle;n»
Musikstücke und Schulen für alle Instrumente.

G rosse I tep n rn tu r-W e rliN tlU te  fü r Orgeln, H arm onium s, P ianos 
und jedes beliebige andere H olzinstrum ent.

Infolge eines neuen A kkordes m it den resp. F abrikan ten  bin 
ich in der vorteilhaften Lage, zu bedeutend reduzierten  Preisen 
verkaufen zu können.

F f i ä c »  M s f I s I

85 —  am  L argo  do M ercado

w m .

R iachnelo

n u r zeitweise aufge-
...............  Der Keim bleibt in

'ku rzem ,den  bis je tz t angew and-

Die Heilung des W echsel-F iebers
binnen einer Woche! ^

Schon seit längerer Zeit ex istie rt das Bedürfnis 
nach einem Mittel, welches die K rankheit, d ie ja lu -  
hch unsere K iistenbevölkenm g heim sucht, bekannt 
unter dem Namen Wechsel- oder Sum pfst eher, g rü n d ­
lich und schnell heilt. . .  ,

Alle Arzneien, welche bis je tz t gegen (liese K rank­
heit als unfehlbar angepriesen w u r d e n ,  en thalten  Oin- 
ninsulfate, womit (las l ie b e r  
halten, aber nicht geheilt wird, 
den Organen, um in kurzem , d< 
tcn Mitteln trotzend, w ieder hcrvurzubreclieii.

E rs t dem A potheker I U I I  O l t  J j I - Z  is t 
nach  e rn s te n  lange n  B c m ü h u n g cn g c lu n g e n ,  in e inem  
neuen,

— j A n o p l i c I « !  —
benann te n  M edikam ent de r  le idenden Mensch­
heit ein abso lu t sicher w irken des  Mittel ge ­
gen Weohselfieber zu verschaffen. — ANO- 
P l I l l I i O L  ist ech t zu h ab en  in d e r  P H A R ­
MACIA A LLEM  A von

Ste ilfe ld  <£• Irmão,  C urityba ,  
sowie in der Apotheke von A delio  Correia  <6 C ia . in 
Paranaguá, und bei Fred. Slnrachc  in Antonina, — 
ferner ln  allen besseren Apotheken und G eschäfts­
häusern  des S taates St. Catharina.

ii  U N E il  A I -  A Uli, STICH in F loriano- 
polis: P h a rm ac ia  E lyseu .

A g e n t u r e n :  In  Ita jahy  Castro & Luz, — in
Blum enau A nton  Reinhold , — In  Jo inville die d o rti­
gen Apotheken, — in S. José M anoel Cczario D enta­
ria , — in Palhoça Costa <C- Cia., — in T ubarão  P har­
m a cia  H ülse, — in São F rancisco  João d a  Cruz S a l­
vador, in Lages A potheke R am busch, — in Rio de 
Janeiro S ilv a  Gomes <G Cia., Rua 8. Pedro  Nr. 24.

Meine im Q uarteirão  Abu gelegene t J h a e n r a  be­
absichtige ich vorgerückten  A lters halber u n te r gün­
stigen Bedingungen zu verkaufen. Dieselbe ist CKar­
ten gross, vollständig  eingezäunt, m it 2 W ohnhäusern , 
Scheunen und den notw endigen Stallungen versehen. 
— V orhanden sind auch m ehrere M ilchkühe gu te r 
Rasse, Pferde, W agen, A ckergeräte  etc. Das ganze 
Anwesen ist bepflanzt und bew ohnt und befindet sich 
in vorzüglichem  Zustande.

K auflustige wollen sich d irek t an mich wenden.
E d tia r d  Ih len fe ld ,  

Ahn bei C urityba.

a. m.

Billige

Masern!
G egenw ärt ig  herrsch t die M asern-Epidemie 

in auffäll iger Weise in un se re r  H aup ts tad t.  
Um dieser  K rank he it  vo rzubeugen ,  empfiehlt 
sich die A nw end un g  des bekann ten  Xarojie 
das Crianças,  eines vorzüglichen Mittels 
gegen  H usten , sowie gegen alle Komplika­
tionen d er  A tm ungsoigane .  Auch w irkt d ie­
ses Mittel beruh igend  w ährend  der Periode, 
in welcher das  Kind von den Masern befa l­
len ist. Z u  haben  in der  Apotheke von 

Noinmer «Sr Cüa., R ua do Riachuelo, — 
sowie in d e r  Plinrninelu Allemil von Ntell- 
f e l d  «te Iruiil«, P raça  Tiradentes.

CURITYBA.

Apotheke und Drogerie
von

E  Sommer & C.“1 bk-
R u a  do R iachuelo  Nr. 69. 

Jederzeit vorrätig ein kom­
plettes Sortiment von

Medikamenten, Drogen, chem i­
schen u. pharmazeutischen Pro­
dukten. .

0BT Z u  j e d e r  S tun de  bei Tag u. 
Nacht w erden  R ezepte an g e n o m ­
men, u n d  je d e r  A u f tra g  w ird  s c h n e l l ,  
g e w i s s e n h a f t  u n d  b i l l i g  a u sg e ­
führt.

H o m ö o p a t h i s c h e  R e z e p t e  f in ­
den in d ieser  A po theke  ebenfalls  
p rom p te  E r le d ig u n g  bei s eh r  m a s ­
s i g e n  P r e i s e n .

A lle  Arzneien werden jederze it  
frisch u. gebrauchsfertig  geliefert-

R u a  do R iachue lo  Nr. 69, 
gegenüber von R. H atsehbach <& Irm ão .

K affee ,Victoria*.
(Mnrcu ltegislvailn.)

Diese bestakkred itie rtc  Marke, welche schon seit 1899 
am hiesigen P latze e ingefüh rt ist und ste ts  grossen  
Absatz fand, w urde neuerd ings vom chem ischen Ana- 
lysenlaboratorium  in Rio de Janeiro  fü r  abso lu t n a ­
turrein  und echt befunden.

Alle Aufträge. — auch solche aus den O rten  des In ­
nern  — w erden jederzeit p ro m p t erledig t.

Am hiesigen P latze ist d ieser Kaffee in den m ei­
sten Seecos- und M olhados-G eschättcn zu haben.

M au v e rlan g t-  s t e t s  d ie  M a rk e  ,V ieto«-ia‘ 
von (iermiiiio 1-Igg,

Alto de Agua Verde (Curityba) — Telephon 120.

Gabinete Dentário
— de —

geöffnet von 8—12 U hr 
sowie von 1—5 Uhr. 

Bin« d o  K ia c ltu e lo  . l j  5.

9 *. Ömtxa,
Advokat .,

w ohnhaft  in Ponta tirossn (Hotel 
Biola), ü b e rn im m t die F ü h r u n g  von 
Kriminal-,  Civil- un d  H a n d e lsp ro ­
zessen je d e r  A rt  an allen P u n k te n  
von P a ran á .

E r  k an n  übe ra l l  h ingerufen  
werden.

’n der E n lw iä h in g  oder beim  L e »  
— — l '_ _ _ !— n en  zurückbleibende R i n d e r  —  so­
wie b lu t a r m e ,  sich m ail suh lende, nervöse, überarbeitete , 
leicht e rregbare, frühzeitig  erschöpfte Erwachsene ge­
brauchen a ls  K r ä f t i g u n g s m i t t e l  m it g ro ß em  E rfo lg

Dr. Hominel's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen  und Iörper l i chen 

«roste werden rasch gehoben, das Gesamt- Nervensystem 
wird gestärkt.

S te t s  v o rrä tig  in der P h a r m a c i a  S ll le m -l .  C u ri-

Frai E n a  IMmrn
empfiehlt sich zu r  A u sb esse ru n g  von Wü- 

u n d  von K leidern, stopft  und s tr ick t  
Strüm pfe und bittet,  sie mit d e ra r t ig e n  A r­
beiten  u n te r s tü tzen  zu wollen. — Die A rbe it  
wird ab g e h o lt  und  zu rüc k g eb rach t .

W o h n u n g :
Ecke der R ua  und. Praça do Rosario  

(in d e r  Deutschen K nabenschule).



war der Kostenpunkt und die Dauer der Bauzeit 
für die Annahme des Schleusenkanals maßgebend. 
Auf diese beiden Gründe gestützt, die einzigen, welche 
sur den Bau eines Schleusenkanals sprachen, warf 
Präsident Roosevelt die ganze Wucht seiner Persönlich- 
keil gegen den Niveau-Kanal, welcher von der M ajo­
rität der beratenden Ingenieure dringend empfohlen 
wurde, in die Wagschale. Jetzt stellt es sich heraus, 
daß man sich bei der Bemessung der B auze it und 
der Baukosten bedeutend geirrt hat, und es ist nicht 
zu verwundern, wenn Stimmen laut werden, dahinge­
hend. daß die Voranschläge für den Schleusenkanal 
absichtlich so günstig abgefaßt wurden, um das vom 
Präsidenten befürwortete Projekt durchzubringen. Sei­
ber ist der Irrtum , der sich beim Bau der Schleusen 
offenbart hat, nur eines der Glieder der Kette von 
Fehlern und Hnzulänglichkeiten, welche der Bau des 
Panamakanals bisher an den Tag gebracht hat.

M an hotte damals, als das Gutachten der interna­
tionalen Jngenieurs-Kommission. verworfen wurde, die 
Ansicht ausgesprochen, daß, wenn sich eine Vergröße­
rung des Kanals als nötig herausstellen sollte, Liese 
auch an einem Schleusen-Kanal vorzunehmen sei; al­
lein diese Ansicht scheint heute nicht mehr zu gelten, 
denn wenn die Vergrößerung des Kanals auch viel­
leicht möglich wäre, diejenige der Schleusen ohne völli­
ge Unterbrechung des Verkehrs ist ausgeschlossen. Die 
Vergrößerung der Schleusen dürfte aber die ganze 
Frage des Bauplanes abermals aufrollen. Wahr­
scheinlich wird die Kanalfrage demnächst im Kon­
greß zur Sprache kommen, und es ist nicht unmöglich, 
daß man zum Niveau-Kanal zurückkehrt. Zum Glück 
ist bis jetzt noch nichts geschehen, das eine solche Aen­
derung des Bauplanes besonders kostspielig machen 
würde, denn die bisherige Arbeit wäre unter allen Um­
ständen nötig gewesen. Die Vorteile eines Kanalsohne 
Schleusen, wie das bei einem See-Niveau der Fall sein 
würde, liegen auf der Hand. Der Schiffsverkehr wür­
de bedeutend schneller von stalten gehen und die Be­
triebskosten sich bedeutend niedriger stellen. Es handelt 
sich nur um den Kostenpunkt. Dieser scheint nun im 
Verhältnis geringfügig. Ein Kanal, 60 Fuß über dem 
Meeresspiegel würde 178 Millionen Dollars kosten 
und bei einer Höhe von 30 Fuß 194 Millionen. Dem­
nach würde der Unterschied zwischen dem letzteren P la­
ne und dem See-Nioeau-Kanal 36 Millionen Dollars 
betragen. Es soll nicht behauptet werden, daß das ei­
ne Bagatelle ist, aber dieser Mehrbetrag kann nicht in 
Betracht kommen, wenn man berücksichtigt, daß der 
Kanal für ewige Zeiten gebaut wird, und daß das 
Schleusendem den Betrieb schwieriger und die Be­
triebskosten bedeutend höher stellen würde. Für den 
See-Nioeau-Kanal spricht auch noch der weitere Um­
stand, daß ein solcher bedeutend leichter vertieft und 
erweitert werden kann, als ein Schleusen-Kanal, und 
die Notwendigkeit der Vertiefung ist beständig vor A u ­
gen zu halten, da beständig größere Ozean-Dampfer 
in den Verkehr eingestellt werden. Unter dem Plan, 
wie Sesseps ihn entworfen hat, könnte jetzt kein Ozean- 
Dampfer mehr den Kanal befahren, und da aus öko­
nomischen Nücksichten beständig größere Schiffe gebaut 
werden, ist es unerläßlich, mit der Möglichkeit zu rech­
nen, daß der Kanal von Jahrzehnt zu Jahrzehnt wird 
beständig weiter ausgebaut werden müssen, wie das ja 
auch mit dem Suez-Kanal der Fall gewesen ist. Die 
Rentabilität kann dabei nicht in Frage kommen. I n  
späteren Jahren mag der Kanal einen Gewinn abwer­
fen, resp. das Kapital gut verzinsen. Für den A n­
sang i|i dies nicht zu erwarten. Der Gewinn wird 
aber in indirekter A rt sehr beträchtlich sein und den 
Zinsverlust mehr als ausgleichen durch Herabsetzung 
der Frachtraten im Handelsverkehr zwischen der Ost- 
und Westlüste des Landes und durch Eroberung des 
südamerikanischen Handels, der kaum ausbleiben kann.

Inland.
S taa t P a raná .

^ n r ity b a .  Wie ein Privattelegramm an einen Kauf- 
mann in hiesiger Stadt besagt, hat der deutsche Damp­
fer „Helvetia" bei der Ausfahrt aus dem Hafen von 
Lissabon Schiffbruch gelitten. Der Dampf« sollte di­
rekt nach Paranaguá kommen und hatte eine große 
Ladung an 2Baren, die für unseren Staat bestimmt 
waren, an Bord. Näheres über den Schiffbruch teilt 
der erwähnte Drahtbericht nicht mit.

— I n  vergangener Woche wurden in unserer Stadt 
24 Geburten und 14 Todesfälle registriert.

- -  Der japanische Minister Uchida hat seine Reise 
nach Paraná und Sta. Katharina vollendet und ist 
nach Rio de Janeiro zurückgekehrt. Bei seiner Durch­
reise durch Paranaguá übersandte er dem Vizepräsi­
denten unseres Staates ein Telegramm, durch welches 
er nochmals seinen Dank aussprach für die ihm erwie­
senen Ehrenbezeugungen bei seiner Anwesenheit in un­
serem Staate. Hoffentlich wird der gute Mann ein­
gesehen haben, daß man weder in unserem Staate 
noch in Sta. Katharina von einer japanischen Ein- 
Wanderung erbaut ist.

— In  vergangener Woche traf, von Italien kom­
mend, der Maestro Santangelo hier ein. Derselbe hat 
in Italien eine Operngesellschast arrangiert, die aus 
48 Personen besteht und für längere Zeit in unserer 
Stadt Vorstellungen geben will. Santangelo verlangt 
non der Negierung für die Mitglieder der Gesellschaft 
freie Passage von Mailand nach Curityba. Wahrschein­
lich wird dem Staatskongreß bei seinem demnächstigen 
Zusammentritt ein diesbezügliches Gesuch zu gehen. 
M an darf doch wohl annehmen, daß der Kongreß für 
eine solche übe,flüssige Ausgabe nicht zu haben ist.

— Das Munizip União da Victoria, das bisher 
zur Pfarrei Palmas gehörte, wurde durch Bestimmung 
des Bistumsverwesers der Pfarrei Ponta Grojsa ein- 
verleibt. Es ist nicht ausgeschlossen, daß União da 
Victoria später zur eigenen Psairei erhoben wird.

— Im  Laufe dieses Jahres sind in unserer Stadt 
1438 Hunde, welche die Straßen unsicher machten, 
eingefangen worden. 1100 derselben wurden getötet. 
Sollte das Fangergebnis im kommenden Jahre ebenso 
günstig sein, jo darf man wohl hoffen, daß die Plage 
allmählich aufhört.

—  Dem Polizeichef wurden durch seine Untergebe­
nen wettere zwei Straßenjungen übergeben die auf 
die Marineschule in Paranaguá geschickt werden sollen.

- Der Khcf der Bodenbesiedelungskommisßon Hr.
Coronel Theophilo Soares Gomes hat für die in un­
serer Stadl zu erwartenden Einwanderer die Lager­
räume der früheren Glasfabrik erworben. Die Ge-

bäulichkeiten sollen ihrem Zwecke entsprechend einge­
richtet werden. a

Zu den Feiertagen übersandte uns die Bierbrau- 
eiet von Francisco Johnscher ein Dutzend ihrer vor- 
zuglichen Marca LeZo, ein ausgezeichnetes Gebräu, 
das man allen Freunden des Gambrinus empfehlen 
kann. Von der Bierbrauerei „Ktuzeiro" von Julia 
Lettner &  Irm ão erhielten wir Proben der bekannten 
Marken „München" und „Cruzeiro", die sich mit den 
besten River Bieren messen können. Den Spendern 
unsern besten Dank.

— M it dem Dampfer „Satellite" sind in Parana­
guá 14 polnische Familien und 7 ledige Personen, 
insgesamt 75 Personen, angekommen, die heute in un­
serer Stadt erwartet werden. Dieselben sollen in der 
Gegend von Prudentopolis angesiedelt werden.

— Bei der Ausfahrt des Dampfers „S ir io "  aus 
dem Hafen von Paranaguá am 26. ds. versagte in­
folge eines kleinen Fehlers das Steuer, und der 
Dampfer mußte seine Weiterfahrt aufgeben. Nach er­
folgter Reparatur konnte er erst am folgenden Tage 
seine Reise fortsetzen.

— In  Jäguariahiva drangen Diebe in das Haus 
des Geschäftsmannes Jos6 Gusmão ein und stahlen 
eine goldene Uhr und über 100$ in barem Gelde.

— Im  Rio Tibagt) fand man die Leiche eines 
Bahnarbeiters, die bereits In einem vorgerückten S ta­
dium der Zersetzung war. Man glaubt, daß der 
Mann unglücklicherweise ertrunken ist.

— Abreißkalender in prächtiger Ausführung über­
sandten uns die Herren R. Hatschbach &  Irm ão, 
Gustav M üller &  Komp., Paulo Johnscher &. Irm ão 
und Frederico Einsiedel. W ir danken verbindlichst.

— Ein hoffnungsvolles Pflänzchen muß die lljä h - 
rige M aria  Rosa sein, die sich vor etlichen Tagen 
heimlich aus dem Hause ihres Großvaters Jose da 
Costa S ilva Braga entfernte und einen kleinen Kof­
fer, 40$ in Geld und ihre Puppe mitnahm. Der 
Großvater suchte Trost bei der Polizei. Er hatte Glück. 
Die „langgefingerte" Rosa wurde samt ihrer Puppe in 
Agua Verde wiedergefunden. Für mißratene Jungen 
gibt es Marineschulen, für Mädchen gleichen Kalibers 
fehlt ein ähnliches Institut.

— Glückwünsche zu Weihnachten und Neujahr über­
sandten uns Fr. Einsiedel und Frau, Oskar Sabatke 
und Familie, Luigi Romano, Professor Jos« Cuperti- 
no da Silva Costa, Lehrer Rudolpho Speltz, die 
Schwestern von der göttl. Vorsehung, C. O. Skonberg 
(Antonina), Fernando Schultz (Restinga Secca), Leh­
rer B. Apetz (Papagaios Novos), P. Josö I .  M . 
Hassemer (Ponta Grossa), Franz Fischer (Jaraguá) 
Th. Gründel (Florianopolis), Josä Erathwohl Krebs 
(Palhoça), Pedro Jakob Clasen (S . Pedro d'AIcan- 
tara), P. Wendelino Winkens (Blumenau), Dr. B ra ­
silia Machado (S . Paulo), Finnin Schmid (Petropo- 
lis), P. Frederico Hellenbrock (Juiz de Fora). P. Cy- 
riaco Hielscher (Santos), Franz Kulnig (Manaos), 
Rudolf Peukert (Breslau), August Gloger (Breslau), 
August Hauer und Familie (Charlottenburg), João 
Gröger (Berlin). M it bestem Dank erwidern w ir die 
Wünsche.

Todesfälle. Am 25. ds. gegen Abend starb nach 
längerer Krankheit die Lehrerin Martha Osfer im Alter 
von 59 Jahren.

— Am vergangenen Samstag verschied im jugend­
lichen Alter von 21 Jahren Fräulein M aria Elisa 
Silveira da Motta. W ir kondolieren den trauenden 
Angehörigen.

E igentüm liche W eihnachtsfe ier. I n  Pilarsinho 
wußten drei Individuen polnischer Nationalität den 
Weihnachtsabend nicht besser zu feiern, als durch ein 
Saufgelage. Die Geister des Alkohols brachten sie 
bald in Kriegsstimmung, und es entstand eine solenne 
Keilerei, deren nächstes Resultat war, daß der eine bald 
blutend am Boden lag. Die Polizei machte den Drei­
en am folgenden Tage ihren Besuch und brachte sie 
zur Stadt. Die beiden Prügelhelden wurden in der 
Cadeia einquartiert, während der Verwundete in ärzt- j 
liche Behandlung kam., ;

— Auf dem Heimwege von der Christmesse in Pi- 
larsinho wurden Jgnacio Giborski und seine Enkelin 
Martha Damarati von den Gebrüdern Carcerari und 
dem Antonio Costa heimtückisch überfallen. Die drei 
Wegelagerer hatten es hauptsächlich auf das Mädchen 
abgesehen. Onkel und Enkelin setzten sich so gut es 
gehen wollte zur Wehr und suchten schließlich das 
Weite. Die Banditen schossen hinter ihnen her und 
verwundeten beide. Die Polizei erschien am anderen 
Tage am Tatorte, und es gelang ihr die drei Uebel­
täter zu verhaften. Die beiden Ueberfallencn fanden 
Aufnahme im Hospital. Die Verletzung des Jgnacio 
ist schwerer Natur, das Mädchen hingegen wurde nur 
leicht verwundet.

S e h r anerkennenswert. Der allgemeine deutsche 
Schuloerein zur Erhaltung des Deutschtums im Aus- 
lande (Ortsgruppe Hamburg) hat den deutschen Schulen 
des Staates Paraná ein höchst wertvolles Weihnachts­
geschenk gemacht. Zur Verteilung unter dieselben er­
hielt unser rühriger Konsul, Herr Eduard Heinze, eine 
stattliche Anzahl von Lehrmitteln der mannigfachsten 
A rt zugesandt; w ir hatten gestern Gelegenheit, uns von 
der Fülle und Vorlrefflichkeit derselben durch eigene 
Anschauung zu überzeugen. Ausgezeichnete geographi­
sche Karten, darunter auch die neue Gäbler'sche Karte 
der drei Staaten Südbrasiliens, die auch den allgemei­
nen Beifall der hiesigen Behörden gefunden hat, — 
eine große Auswahl der vorzüglichsten Anschauungs­
bilder, nicht nur für den speziellen Anschauungsunter­
richt der ersten Schuljahre, sondern auch für die Ver­
anschaulichung aller Materien sonstiger Lehrfächer, haupt­
sächlich der Realien, — künstlerischen Wandschmuck, — 
eine Menge vortrefflicher Lehr- und Unterhaltungsbücher,
— das alles hat der genannte Schuloerein durch Ver­
mittelung unseres Herrn Konsuls den deutschen Schu­
len unseres Staates zum willkommenen Geschenke ge­
macht. Alles zusammen stellt schon ein kleines päda­
gogisches Museum dar. Den edlen Wohltätern, die so 
erhebliche pekuniäre Opfer gebracht haben, um im I n ­
teresse unserer deutschen Schulen uns eine so schöne 
Weihnachtsgabe darbieten zu können, sprechen wir na­
mens des paranaenser Deutschtums den verbindlichsten 
Dank aus; sie haben sich um unser Schulwesen ein 
großes bleibendes Verdienst erworben. Aber auch dem 
Herrn'Konsul Heinze gebührt unser Dan? da seiner 
freundlichen Vermittelung ein wesentlicher Anteil an 
dieser stattlichen Bereicherung der Lehrmittel unserer 
Schulen zukommt.

Fenersbrunst. I n  der Nacht von Freitag auf 
Samstag gegen l ' A  Uhr brannteiMn der Avenida 
Luiz Xavier die beiden Häuser Nr. 12 und 14 ab 
ohne daß es den herbeieilenden Polizeisoldaten und

anderen Personen gelang, das Feuer z u  löschen -Nan 
vermutet Brandstiftung und hält den B e w o h n e r  des 
einen der abgebrannten Häuser, den fatschen'Gesa) t 
mann Manoel Neuffal. für den Brandstifter. W ir 
wollen der eingeleiteten Untersuchung nicht vorgreifen 
und nur anführen, auf was sich der angeführte Ver­
dacht stützt. Das Feuer brach in dem von Neuffal be­
wohnten Hause aus. Die zuerst erschienenen W ionen 
wollen einen starken Petroleumgeruch in dem Ha I 
bemerkt haben. Außerdem ist es aufgefallen, daß Reuj- 
fal einige Tage vorher Waren aus seinem Geschahe 
fortgeschafft hat. Neuffal war zur Zeit des Unglückes 
auf Reisen, seine Waren hatte er vor kurzem versichern 
lassen. I n  dem zweiten von João B. Fernandes be­
wohnten Gebäude, ebenfalls einem Geschäftshause, war 
nichts versichert. Was bei d i e s e m  Brande besonders un­
angenehm berührt hat, war das Betragen einiger Po­
lizeisoldaten. Einer dieser Sicherheitswächter suchte sich, 
die allgemeine Verwirrung benutzend, an einem Mäd­
chen zu vergreifen, ein anderer verweigerte seinem Vor­
gesetzten den Gehorsam, zwei gerieten miteinander in 
Streit. Verschiedene Sachen wie Wäsche, eine goldene 
Damenuhr, Portwein etc. wurden gestohlen; die Täter 
sind unbekannt. Verschiedene Soldaten des Sicherheits- 
regimentes sind später verhaftet worden und sehen ih­
rer Abstrafung entgegen.

D ro llig e  (ttefchichtc. Es war einmal ein alter, 
verkrüppelter und verärgerter Mann. Er hieß Toni 
und trug einen unversöhnlichen Haß gegen seinen Nach­
bar im Herzen. Dabei war Toni arm, blutarm so­
gar und litt oft bittere Not am Allernotwendigsten. 
Welches Glück daher für Toni, als ihm eine mitleidi­
ge Frau, ein wackeres Weib aus Germaniens Gauen, 
gerade als der Hunger ihn wieder gar so entsetzlich 
plagte und peinigte, eine Handvoll knusperig gebratener 
Kartoffeln vorsetzte. Hei! wie die schmeckten. Was tat 
cs zur Sache, daß diese köstliche Frucht aus des bösen 
Nachbars Garten stammte! Freilich, Toni geriet in 
Wut, in rasende Wut, als er die malitiöse Herkunft 
der Kartoffeln, die doch so prächtig dufteten, erfahren. 
Aber das Malheur war einmal geschehen, und schließ­
lich war auch für Toni dieses Knurren hernach ein 
angenehmerer Zeitvertreib als vorher sein knurrender 
Magen. — Wer von unseren Lesern hätte in diesem 
Toni nicht wohl schon den glücklichen Besitzer des 
Gasthofes zur gesättigten Aussicht — doch pardon, wir 
wollten sagen, den beklagenswerten Redakteur des dar­
benden „Beobachter" erkannt? Ja, darbend, das ist 
das richtige Wort, denn der Magen des Blattes ist 
groß, leider zu groß, und die Kost nur eine spärliche. 
Darf man sich da wundern, daß „Beob." in seinem 
Heißhunger auch Kartoffeln, schön knusperig zuberei­
tete Kartoffeln aus des bösen Nachbars Garten nicht 
verschmähte. Freilich, der stille Abend vor dem schönen 
Weihnachtsfeste war cs, dieser wundervolle Tag in seiner 
eigenartigen Stimmung. „Beob." wollte seinen Lesern gu­
te Weihnachtskost vorsetzen. Aus seiner Kindheit Tagen, 
die ihm vielleicht die Nähe des Festes vor seine Seele zau­
berte, entsinnter sich in seiner Not eines schönen, alten 
Spruches: Wer sucht, der findet. Und sieh da, Toni 
geht an die Arbeit, und wirklich, sein Suchen ist nicht 
vergebens. Eine Notiz aus dem Staate Amazonas, 
die von einem verzweifelten Kampfe mit einer Anakon­
da berichtet, hält seinen Atem gefangen. Das ist gute 
Kost für Weihnachten! Doch, was wird „Beob." sa­
gen, wenn er erfährt, daß diese Nachricht ihrer Abfassung 
nach ganz und gar aus dem Redaktionsgarten des „Kom ­
paß" — er verzeihe dieses Wort — hervorgegangen 
ist? Und noch dazu, daß w ir diese „Weihnachtsge- 
schichte" des „Beob." bereits am 13. November brach­
ten? — W ir meinen, ein Redakteur, der so gerne 
aus fremden Blumengärten seine Rosen schneidet, täte 
besser daran, sich nicht allzu sehr auf das hohe Pferd 
zu setzen und den Mund nicht gar zu voll zu nehmen. 
Das Knurren übrigens wollen w ir dem „Beob." ger­
ne gestatten. — Nichts für ungut.

Colonin M ine irn . Am Oberlauf des Flüßchens 
Barra Grande ermordeten Pedro Canedo und ein ge­
wisser Antonio den Landarbeiter José Alves. Der E r­
mordete, Vater einer starken Familie, wurde in seiner 
Roça von den Mördern überfallen und niedergemacht.

Guarapuava. I n  dem hiesigen Gefängnisse suchte 
sich die wegen schwerer Körperverletzung inhaftierte 
Maria Damasia zu vergiften, indem sie eine starke 
Dosis Brechweinstein zu sich nahm. Durch schnell ver­
abreichtes Gegenmittel gelang es indes, die Lebens­
müde zu reiten.

— In  Kürze werden, wie es heißt, die Arbeitertur­
mas der S. Paulo—Rio Grande-Bahn hier eintreffen, 
um die Vorarbeiten für die Zweigbahn, die sich an 
die Bahnstrecke nach F6z do Jguassü anschließen soll, 
in Angriff zU nehmen.

Staat S . Katharina.
F lo ria n o p o lis . Im  vergangenen Monat wurde von 

Araranguá aus ein Streifzug gegen die Bugres, die 
sich immer mehr bemerkbar machen und sichtlich zu­
dringlicher werden, unternommen. Die Truppe, welche 
aus 15 Mann bestand und von dem Bugerjäger Ri- 
kolau Veríssimo da Rosa befehligt wurde, stieß auf 
ein Lager der Bugres, schlug dieselben in die Flucht 
und erbeutete sechs Kinder nebst vielen Waffen und 
Geräten. Ein Bugermädchen, das, wie es heißt, ge­
lähmt (?) war, wurde im Walde zurückgelassen. Zwei 
der gefangenen Kinder brachte man bei' Familien in 
Araranguá unter, während die übrigen vier, drei Kna­
ben und ein Mädchen im Alter von drei bis sieben 
Jahren, dem von den Schwestern der göttlichen Vor­
sehung geleiteten Waisenhause in Florianopolis über­
wiesen wurden.

B lum cum t. I n  den letzten Tagen wurde der <öa- 
fen von Itajahi, von den deutschen Dampfern „M ainz" 
und „Paula Blumberg" angelaufen, die außer neuem 
Material für den Bahnbau auch Waten für verschie­
dene Firmen an Bord hatten. Für das ganze Itaja- 
hytal, speziell für Blumenau, ist dieser -neue Dampfer­
verkehr von großer Bedeutung, da er den direkten Im ­
port- und Exporthandel zwischen Deutschland und den 
hiesigen Kolonien ermöglicht. So wurden mit dem 
Dampfer „Koblenz" unter anderen 1000 Ballen Ta­
bak und 150 Sack Kaffee, mit dem Dampfer M ainr" 
300 Sack Kaffee nach Bremen verladen. " "

B rusque . I n  der Nähe der Villa ereignete lick, 
kürzlich ein trauriges Unglück. Ein Sohn des Kolo- 
nisten August Peters, im Alter von 15 bis 16 Inh  
ren, hatte im ‘Walde, um ein Reh zu criaoen einen 
Selbstschuß gelegt. A ls er später sich an die betreffen 
de Stelle begab, um zu sehen, ob die Waffe 
legt sei entlud sich dieselbe durch irgend einen Zufall' 
unglücklicherweise gerade als der Junae 
davorstand. Die ganze Ladung drang dem UnalüMl 
ch-n !„  b«n L à  Tidllch m „96, I « A ? 7 . u " L  '

und wurde von seinem bestürzten Vater. d e / ^ >  
gangen war. nach Hause getragen. Leider g e r ­
ben Bemühungen des Arztes nicht, den Zirmen e* 
len. und schon am folgenden Tage gab derselä 
Geist auf. 1 6  b«n

— Am 1. Januar 1908 soll die Villa vermm 
zwölf Laternen Spiritus-Beleuchtung erhalten A  
daraus entstehenden jährlichen Ausgaben werden "7,e 
die Kammer 1:0008000 betragen. en für

Lm.; A lves. Am Braço Serafim wurde ein 
wisser Simon Dalri von Gustav Dauer im Z jj* 
meuchlings erschossen. Die Behörden von Ita ja h à ° °  
sich bereits der Sache angenommen. - " ‘Wer,

Bundeshauptstadt.
I n  der Nacht vom 24. auf den 25! brannte in k 

Rua da Alfandega ein Gebäude nieder. Die I ,  
inert griffen so rasch um sich, daß nichts gere tte t 
den konnte.

— In  den Weihnachtsfeiertagen wurden v e r à  
Personen vom Hitzschlag getroffen. Unter anderen!?! 
der Invalide Guilherme Baplista do Nascimtnlr 
offener Straße tot zu Boden. Q»f

— Trotz der großen Hitze waren in denW eihnà 
tagen die Kirchen der Bundeshauptstadt stark b à  
Der Bundespräsident Dr. Affonso Perma wohnte m’i 
seiner Familie dem Gottesdienste in der Gloria-»; 
che bei.

— Am 26. ds. brach ein Teil der Landungsb^ 
Freitas in der Rua Saude zusammen. Vier A rb à  
wurden bei dem Unglücke getötet und sechs schwervu. 
mundet.

— Zwischen den Stationen Campo Bello und 3(0 
tiaya geriet der EisenbahningenieurDr. JoäodoRasri 
mento unter eine Lokomotive und wurde zermalmt

— Rui) Barbosa, der Vertreter Brasiliens auf b« 
Haager Friedenskonferenz, ist wieder in Brasilien ein 
getroffen. Ueberall wurde ihm ein festlicher Ernpfà 
bereitet. Der Governador von Pernambuco veranstalt«, 
zu Ehren Barbosas ein glänzendes Bankett, an bt» 
60 Personen teilnahmen. Bei seiner geistigen Ankunft 
in Rio konnte man sich vor Freude kaum fassen. So­
bald der Dampfer „Araguaya" Zinker warf, u n à  
len ihn eine große Anzahl Fahrzeuge aller Art, beten 
Insassen in begeisterte Rufe ausbrachen. Zahlreiche 
Kommissionen stiegen an Bord der „Araguaya" und 
begrüßten den Heimkehrenden. An der Landungssteg 
wartete eine ungeheure Volksmenge. Sobald Barbosa 
ans Land gestiegen war, setzte sich ein großer F à  
zusammen, an welchem außer einer vielköpfigen Vollst 
menge gegen 200 Wagen und Automobile teilnahmen. 
Der Gefeierte dankte sichtlich ergriffen den Muni,' 
festanten.

S ta a t P a ra liy b a .
Der berüchtigte Räuberhauptmann Antonio Siloino, 

der mit seiner Bande seit Jahren die Staaten Paw 
hyba und Pernambuco unsicher macht, läßt wieder et­
was von sich hören. Einer seiner Mitgenossen, der um 
ler dem Kriegsnamcn „Cocado" bekannt war und un­
ter seinen Spießgesellen eine gewisse Berühmtheit er- 
langt hatte, trennte sich vor einiger Zeit von der Bande. 
Der „Verräter" wurde vor kurzem, wahrscheinlich auf 
Befehl des Siloino, von einem Mitglieds der Räuber­
bande ermordet. M an fand den Leichnam des Cocado 
in der _ Nähe der Ortschaft Serrinha; er wies 35 
Dolchstiche auf. — Vor geraumer Zeit erschien Anto­
nio Siloino mit 6 Begleitern in der Wohnung des 
Pfarrers in der V illa  dos Cabaceiros und forderte die 
Summe von 1 Conto. A ls der Vigario sich enlfchul- 
digte, er habe die Summe nicht vorrätig, zog Siloino 
ab, ohne ihm etwas zu leide zu tun. Er bemerlte aber 
gleich, daß er baldigst wiederkommen und das Geld 
erheben wolle.

— Nach der langen Trockenheit, die den Staat Pa- 
rahyba in eine Wüste zu verwandeln drohte, hat end­
lich eilt ergiebiger Regen eingesetzt.

ü K

1| ( f ls le it  u n seren
i 1 -fron n is ics icn  Xesc-
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B e rlin . Wie es heißt, wird Kaiser Wilhelm im 
kommenden Frühlinge eine Fahrt ins Mittelländische 
Meer unternehmen. Auch soll bei dieser Gelegenheit 
eine Zusammenkunft des Monarchen mit König 23iktor 
Cmanuel stattfinden.
. "ff Die „Kölnische Zeitung" meldet, PräsidentRoo- 
sevelt habe erklärt, nach Beendigung seiner Amtsperw- 
de den deutschen Kaiser in Berlin besuchen zu wollen.

“ „•D.ci: sozialistische Abgeordnete Bebel schreibt ge­
genwärtig seine Memoiren, die nach seinem Tode ver­
öffentlicht werden sollen. Verschiedene Blätter wollen 
wissen, daß diese Memoiren sensationelle Enthüllungen 
enthalten werden.
. ~  Dez. fand zu Dresden das Begräbnis
der Kvmgin-Witwe Karvla statt — Die Verstorbene 
war geboren am 5. August 1833 als Tochter des schwe­
dischen Prinzen Gustav von Wasa. Ih r  Gemahl, ho- 
190^ 1 Sachsen, starb bekanntlich am 19. Juni

. ~  Laut Informationen aus offizieller Quelle hat 
der deutsche Handel im Ausland seit dem letzten Ok­
tober bedeutend abgenommen. Man glaubt, es sei dies et* 
ne_ Folge der finanziellen Krise, die das Land gegen­
wärtig durchzumachen hat.

— Professor Fehr von der Universität in Heidelberg 
erzielte überraschende Erfolge mit der Anwendung des 
Serums Paquet zur Heilung der Tuberkulose. Die­
ses Serum ermöglicht, bei Kindern bis z» einem ge­
rat! en Alter festzustellen, ob in ihnen sich Anlagen zur 
Tuberkulose vorfinden.

— Der Präsident des deutschen Vereins zur Förd«' 
rung des internationalen Friedens richtete an j«" 
Reichskanzler von Bülow eine Bittschrift, In welchercr 
bte Regierung ersucht, die M ittel und Wege z u r  Ver- 
minbening der Flottenrüstunge» zu studieren. A ’e 
Deutschland, so heißt es in der Bittschrift, z u r  ÄbrüslunS
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Âlliança da Bahia
p  Feuer- und See-Versicherungs-Gesellschaft,
I gegründet 1870.

lau t  D ek re t  JIS 4529 vom 80. Mai 1870 
au to r is ie r t  zu funktionieren ,  versicher t  
u n te r  den günst ig s ten  B ed ingungen  
gegen

Feu erstesalj r
Gçbâude, Warenlager, Fabriken 
u n d  M öbel; —  gegen

^ e e o e f a h r
W aren-Ladungen »ach allcq süd- 
am erikanisc// eg und  europäischen 
Häfen.

Nähere  A uskunf t  erte ilen die Ge­
n eral-A genten

Mathias Rohn <£? Comp.,
P a r a n a g u á  u n d  Curi tyba .

Sclil ossergeselle.
Lin tüch tiger  Sehlossergesellu zum sofortigen 
E in tr i t t  findet gegen gute  B ezah lung  d a u ­
e rn d e  B eschäft igung  bei

Henrique Kronier,
7 de Setem bro  N.° 115 (antiga  34.)

i ê

Ô sta x
fC U « ITY 15A —Telephon 2IS — Batél 72]

empfiehlt dem P. T. Publikum :
Feinste S/te iseLarfo /fetn ,  gute  I 'ßa tn -  

havtoffe ln , schwarze H öhnen, Hoggeii-  
tneh l;—H on ig ,  H u tte r ,  Seh mal/, etc.

ferner:

—  Kleie, Milho, Häcksel, —
amerikanische Besen zu 2 und 3 Fäden, klei­
ne und grosse Wci/lenhlirbc,  sowie ein 
reichhaltiges Sortiment von

Seccos e Molhados. —
Die bestellten Waren werden den Käufern 

f r e i  i ns  H a u s  geliefert. -WG

Verkauf EN BEOS n. EN DETAIL.
Gute H oloniepro tlu l i te  werden je d e r ­

zeit g e k a u s t .

^ a ê i a x x a  ^ s t x e W a .
Zu den kom m enden  Feier tagen  empfehle 

ich hochfeinen
Mandelkuchen,

Honigkuchen und
Pfefferkuchen.

Fra.u IVw. Clara lVaeliclke, 
R u a  Conselheiro B a r rad a s  (Scrrito).

5i 7//£ \ 1 A s  rr :<
:-sXj U J x e à  ’y .o j j m a n x x  ^

— CURITYBA, Rua do Iiiachuelo Nr. 56 —

Buchbinderei und -Druckerei
— g e g rü n d e t  1889 —

bringt sich hiermit dem geschätzten Pu­
blikum im allgemeinen und den Herren 
Fabrikanten und Geschäftsleuten im be­
sonderen in empfehlende Erinnerung zur 
Anfertigung jeder Art von

S^nnufaiiit ,  (SouocHa •mit
c ti  z /incvi3 ::udt, c R c c f i iu m ^ c u ,  ä i i i t t i i i i c j c t v ,  

Suias, Visiten- mi3 ScDcfiâfbftattvn, 6ln- 
f a 3 m i c |  j - ,  ® lX -tfo G u iig 3 - n u 3  I C o c f i ^ ib -  

f ra t tc iv  a o io ic  S m u c to i tz , c iICjvIl t i .  s .  tv .

Fabrikation
von Uoutohüclicrn jede r  Art so­
wie von Pappschachteln in allen 

Form en un d  Grössen.
\ y j f

Ä in allen Stärken
un d  Qualitä ten  für B uchbinder  u. s. w. emp- 
fiohlt billigst  Max Itüsncv,

“✓iC1

Zahnärztliches Atelier
— von —

S ta c F  5 )^ 0114-4’2/i d Lc^  *=>•$*•
S p e z i a l i t ä t :  Behandlung der Mund­

höhle und sämtliche Zahnoperationen. Tech­
nische Arbeiten nach den neuesten Systemen.
Sprechstunden von 8 — <; Uhr.

R u a  Conselheiro B a r ra d a s  21.
(R ua  do Serrito.)

Uhren- u. Goldwarenhandlung
von —

5 ^ o t > e x k  5 ^ - a e à e x .
Zum bevorstehenden  Weihnächte- und Neujahrsfeste  brim 

ge ich mein

reichhaltig sortiertes Lager
in empfehlende E r i n n e r u n g :

Uhren in  jeder Qualität und. Preislage, Schmuck- 
sachen, Brillanten, Pincenez, Brillen, Arg ent an-Bestecke, Silber -  und  
Alfenidewaren u. s. w.

Sämtliche Artikel  führe ich in den einfachsten bis zu den gediegensten  
und modernsten A usführungen  zu s t reng  reellen Preisen.

B esonders  mache ich aufm erksam  auf meine

Niederlage der rühmlichst bekannten Präzisions-Uhren
„ L e o n i c l a s u und „ P e r i e c t a u ,
die äussere  E leganz  mit ausgezeichneten Gangleis tungen und  

g röss te r  Dauerhaf t igkeit  verbinden.

E3o"bert Kaeder,
CURITYBA — Rua do Riachiielo Nr. 54 — PARANÁ.

U M w l g  U N « i « i U M s
R u a  d o  R i a c h u e l o  2 6 ,

(Ecke  R u a  13 de Maio)

empfiehlt den geschätzteq Damen Hüte i» g e s e fm a v o lls te r  
und modernster Ausführung, zu massigsten Preiseq. AC

Soeben eingetroffen sind: Ein schönes fjortim ent

H utblum en, Fçclern aêÊSjt-
und andere zugehörige Artikel.

Jede  in das Fach schlagende Arbeit wird sauber uqd billigst 
IJIX ausgeführt.
b«® Anfertigung von Korsetts nach Mass.

i

Aussei dem steht daselbst ein hübsches g o r  timen t

Spielwüi(fii u. Christbaumschmuck,
das durch irrtümliche Bestellung nach hier gelangte, zum

Selbstkostenpreise zum Verkaufe

m m m

úrn m m m .

asa da ouça
Carlos Meissner, f

Curityba — Rua 15 de Novembro M 38 — Paraná. [Â
Grosses Lager |  

in P o / z e l l a n - ,  K r i s t a l l -  u .  G l a s -  | f  
w a r e n ,  W a s c h s e r v i c e  in grosser Aus- Ê 
wähl |
Vasen, F iguren, N ippsachen, Tisch-, 
H änge- und  W andlam pen in allen Preislagen. Ä 
W affen u. M unition. Jg; Eisenw aren für & 
Bauten und Handwerker, H

liTälxincLa.scli.In.em. von Ä 
Seidel de W au m an n l

sow ieUlemenN Müller, beste bekannte,  ga ran t ie r te  Wnro 
Maschinen und Werkzeuge für Handwerker Grolln 
Sort iment in Milchen- und  lEausgerhten.

- ’

•.-lÄseeee
Beste Solinger Stalilwaren für Haus und Küche

B y a a m . i t  u. Z ttndteO -baiM ? stets  auf Lager. — F e n e t e r t r l a e  
F a r b e n . ,  -  © e i e ,  F i r n i s s e ?  -  F n m p e n ,  R o b i e ,  v i n t S e !

L uxasgegenstänie u n i Artikel für Geschenke.
Telephon: Nr. 179. Telegrammadresse: „Dalouça“.

| $ i  _  _  _

Das zahnärztliche  Kabinett
— von —

C a r l a s ;  I t o s o h e r
— Rua S. Francisco Nr. 16 — Curityba —
empfiehlt sich zur Anfertigung und 

zum Einsetzen

k ü n stlicher Zähne n. ganzer Gebisse
o h n e  W ur z e le iitfernu 11 g 

in  Gold 7end a llen  F .delmelallen, U7tch 
ohne Ga7imcivp latlen.- 

B riick en a r b e ile n  nach neuesten Sy­
stemen, ohne W urzelentfernung. 
Plomben in  a lle n  M ateria lien !

Jede Zahnoperation, auch Ziehen der Zähne
wird m öglichst schmerzlos ausgeführt. 
N ieh l g ilt sitzende Gebisse w erden a u f  

das sauberste tim gearbeitet.
F ü r  alle  m eine A rb e ite n  ü b e rn e h m e  ich weit- 

g e h e n d e  G a ran tie .
G u t e  A r b e i t  b e i  b i l l i g e m  V relw e.

3 neue Portões
von Schmiedeeisen (H öhe  1,80 m, Breite i,ig 
Meter) sind bill ig zu ve rkaufen .

R ua  Sete de Setembro Nr. liõ.

Benjamin Lucas L  C.
\, Largo do Mereado Nr. i8 B — 

em pfingen  u n d  e m p fe h le n :

Portw ein,
iE , A d r i a n 0 ‘ 
in Kisten,

Bordeaux-W eine,

Konserven,
italienische und por­
tugiesische. —Ebenso 
verkauft dieses Haus! 
sehr billig die belieb-1 
te deutsche

_ . H G lanzstärkeMonferrantg —
,M ed«c%  I s B o M a a t *

j |  in Paketen;
 «.-«• © deutsches Fabrikat!

Grosses Depot
von raffiniertem  Zucker!

Rattengift, SS SSr::
O  Ratten ,  empfiehlt

die I>cutsche Apotheke.
P ra ç a  Tiradentes.

  U niv. med.
Dr. «José Fcrencz, I _

prom oviert zu Wien, 
nostnficiert in Rio de Janeiro, B ík e  Í5 
is t  zu sp rech en  von  2 —4 Uhr. 

W o h n u n g :
Rua São Francisco Nr.

vossa.
E in  grosses Sortim ent S t r i c h S t i c h ’ 

und  l l i i h c l g a r i i  aller Farben in  WolP> 
B' a u  m w o l l e  un d  S  e i d e n  i m  i t a t i o n ,  
eine reiche A usw ah l in
ß ® i r  S c h n i t t w a r e n »

fe rn e r

Filzhüte und fertige Anzüge
s  K fö f ü r  H e r r e n  u n d  K n a b e n ,  K v-5 (5 
Regenschirme fü r  D am en u. Herren, 
A s t h m a - Z i g a r  e t t e n ,  H a m b u r g e r  
T h  e e ,  G 1 o r i a - T o n i c  g e g e n  G i c h t  u n d  
R h e u m a t i s m u s ,  —  —
frischer G em ü se-^amen

v *el0 an d ere  neue  W are n  sind einge- 
trotfen u nd  werden  zu bill igsten Preisen ver­
k a u f t  bei G i i i l l i e r m i n a  E i m e r ,

onta  G ro ssa—R u a  B a ldu ino  T a x e s—Paraná.

p-Jaus-’̂ e rk a u f
* w e i  l l i iu M e r ,  R u a  I g u a s s ü  

Nr. 23 und  65, sind pre iswert  211 
v erkaufen .  — Zu v e rhande ln  niit 
dem E ig e n tü m e r

Ulaudio CJhatagnier, 
P raça  da Republica Nr. 54.

F orman-Sclmiipfeii watte,



Der iRompojv.
ergreife. so w ü rd e n  a lle  g ro ß e n  N a t io n e n  

n  üviele fo lgen .
nveite  S o h n  d e s  K r o n p r in z e n  so ll in  d e r  

"  N a m e n  L u d w ig  F e r d i n a n d  e r h a l te n .
:nuic 9*1 m  2 0 .  d . M .  t r a t  d ie  ö s te rre ich isc h -u n g a- 
' ^ i t a a t i o n  z u s a m m e n .
M  ^ -  G e leg en h e it d e r  B e f ö r d e r u n g  v o n  0 0 0  E in i-  

d e  c incm  L aslsch isf z u m  D a m p f e r  „ G e r lh i ) "  
_Jsanl<I\)ic D a m p se rb rü c le  e in . 2 4  P e r s o n e n  e r l i t te n

|M ^ „Mnqen.
petlD önifet F r a n z  J o s e s  e m p f in g  d ie  ö sterre ich isch -u n- 

D eleg ation  in  A u d ie n z .
^  M it 1 7 ;> g e g en  3 0  S t i m m e n  w u r d e  v o rn  u n -  
-7. „ L a n d ta g  d a s  G ese tz  a n g e n o m m e n ,  w o d u rc h  

S t e u e r  U n g a r n s  z u m  R e ic h s b u d g e t  festgesetzt w i r d .  
^  NI I n  d em  a m  1 6  d .  M .  a b g e h a l t e n e n  K o n s is to -  

mrad) d er P a p s t  ü b e r  d ie  b e d r ä n g te  L a g e  d e r  
.. . hie augenblick lich  v ie lfa c h  g e r a d e  v o n  d e n e n  u n -  
■ 'rfi w erde, d ie  e in e  S t ü t z e  d e r  K irc h e  sein  so llte n .

b e d a u e r te  d e r  HI. P a t e r  d a s  V e r d e rb e n ,  d a s  
k a l b e n  die schlechte P r e s s e  a n s t if te . S o d a n n  ta -  

ec scharf d ie  M o d e r n i s t e n ,  d e r e n  P o r g e h e n  d ie  
kW L j  - e r  K irche  u n te r g r a b e ,  u n d  e r  e rk lä r te , l ie b e r  
i?1”1 „  sehen, d a s ; d iese  zu  d e n  e rk lä r te n  F e in d e n  

Kirche ü b e r t r ä te n ,  a l s  d a s ;  sie sich a l s  K a th o l ik e n  
*  j bcn u n d  d en n o ch  a u f  solche W e is e  v o r g i n g e n .  —  
* 1 8  D ez. f a n d  s o d a n n  d a s  ö ffe n tlic h e  K o n s is to r iu m  
2  jn welchem  d e r  P a p s t  d e m  S e k r e t ä r  d e r  K o n g r e -  
Ç' fü r a u ß e ro rd e n tl ic h e  A n g e le g e n h e i te n ,  T i tu l a r e r z -  
r  t © a s p a t r i ,  f e r n e r  d e m  S e k r e t ä r  d e r  K o n g r e g a -  
^ d e s  K o n z i ls , P r ä l a t  D e  L a i ,  s o w ie  d e m  E rz b isc h o f 

W m s  u n d  d em  B is c h o f  v o n  M a r s e i l l e  d e n  K a r -  
'""alsbut v erlie h . A m  S c h l u ß  d e r  Z e r e m o n ie  d a n k te  
- b i n d  G a s p a r r i  im  N a m e n  d e r  ü b r ig e n  K a r d in ä l e

1 5 ' / . :  d . I. 1 M a r k  0 8 7 7 8 ;  1 F r a n k  
0 8 6 3 0 ; 1 D o l l a r  3 8 2 6 8 ;  1 P f u n d  S t e r l i n g  15 S 8 67 .

Anzeigen.
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Deutsche Knaben- und Mädchenschule
K , ,a l , e . . -A b tc i l . . . .K  macht die ergebene Anzeige, dass das

Schuljahr 1908
Schull.auso P raça  do Rosario und

Die Leitung der
neue:

15. Januar  beginnt.
A n m eldu n gen

schon vor einem Jahre  beträchtlich erweiterte
Lehrplan

w erden  von  je tz t  ab für K nabenH m  o m m e„.
im K on ven te  der F ranziskaner-patres l  raça da R ep u b lica  en tg  g  „

Der

qjapjle f ü r  d iesen  B e w e i s  a lle rh ö c h s te n  V e r t r a u e n s  
^  5) er G u a r d i a n  d e s  K a p u z in e r k lo s te r s  in  F i n a l  

J na fa n d  in fo lg e  e in e s  U n f a l l e s  im  T e ic h e  d e s  
ßloilerqaticns d u rc h  E r t r in k e n  d e n  T o d .

London. D e r  in  E n g l a n d  e rh o b e n e  P r o t e s t  g e g e n  
hie A nnexion d e s  K o n g o - F r e i s t a a t e s  v o n  fe ite n  S e l ­

ms n im m t . e in e n  n a t io n a l e n  C h a r a k te r  a n ,  w e g e n  
Nachteile, d ie  d e m  b ri tisch e n  H a n d e l  in f o lg e  d e r  

M t l io n  in  je n e r  G e g e n d  e rw a c h s e n  k ö n n e n . D e r  M i -  
t des A e u ß e re n  e m p f ä n g t  ta g tä g l ic h  K o m m is s io n e n  

M  V ertre te rn  d e r  ö ffe n tlic h e n  M e i n u n g ,  w elche  d ie  
I n te r v e n t i o n  d er e n g lisch e n  R e g i e r u n g  in  d ie s e r  A n -  
«leqenhcit v e r la n g e n .

P e t e r s b u r g .  D e r  P r o z e ß  g e g e n  d e n  G e n e r a l  S t ö s -  
jtl der sich w e g e n  U e b e r g a b e  d e r  F e s tu n g  P o r t  A r -  
hur zu v e ra n tw o r te n  h a t ,  f ä h r t  f o r t ,  d ie  A u fm e rk s a m -  
■" w eiter K reise  zu  b e sc h ä f tig e n . E i n e r  d e r  Z e u g e n  
-wen S tössel, O b e r s t  E u r k o ,  s a g te  a u s ,  j e n e r  h a b e  
m im a iP ro b e n  v o n  F e ig h e i t  g e g e b e n . E i n  a n d e r e r  Z e u g e  
„Härte, S tösse! h a b e  d em  B e f e h le  K u r o p a tk in s .  d a s  K o n i-  
m n d o  v on  P o r t  A r t h u r  d e m  G e n e r a l  R i m i n o f f  zu  ü b e r g e ­
ben u n d  sich selbst d e m  H e e re  d e r  M a n d s c h u r e i  a n z u ­
schließen. leine F o lg e  g e le is te t. O b g le ic h  d ie se r  B e f e h l  
d reim al an  S tössel e r g a n g e n  sei, h a b e  sich d e rs e lb e  d e n ­
noch gew eigert; a u ß e rd e m  h a b e  e r  e in  T e l e g r a m m  im » 
terschlagen, w odurch  d e m  G e n e r a l  R i m i n o f f  d a s  K o rn -  
manbo über die T r u p p e n  ü b e r t r a g e n  w u r d e .  D a  im  
verlaufe des P ro z e s s e s  G e n e r a l  K u r o p a tk in  e in e  f ü r  
Herrn von  W i t t e  n a c h te ilig e  E r k l ä r u n g  a b g a b ,  w a n d t e  
s i c h  dieser y i  d e n  M in i s t e r p r ä s id e n te n ,  u m  e b e n f a l l s  a l s  
Zeuge zugelassen  z u  w e r d e n ,  d a m i t  e r  je n e  E r k l ä r u n g  
umnligen k ö n n e .

-  V o n  W a r s c h a u  k o m m t d ie  N a c h r ic h t, d e r  G c n e -  
tE o u v e r n e u r  v o n  P o l e n  h a b e  d e n  S c h u h m a c h e r n ,  
cchneidern u n d  d e n  A r b e i t e r n  d e r  H u t f a b r ik e n  e in  
Gesuch, sich zu  w issen sch aftlich e n , w o h l t ä t i g e n  u n d  g y m -  
iflstijchen V e r e in ig u n g e n  v e r b in d e n  zu  d ü r f e n ,  a d sc h lä -  - 
|ig beschieden.

L is s a b o n . Z u m  P a t r i a r c h e n  d iese r  S t a d t  w u r d e  M , g r .  
Antonio M e n d e s  B e l l o ,  b i s h e r  B is c h o f  v o n  F a r o ,  e r ­
nannt. v .

ranger. S u l t a n  A b d u l  A s i s  e rm ä c h tig te  d ie  f r a n -  
Msche u n d  span isch e  R e g i e r u n g ,  in  se in e m  N a m e n  d e n  
Wassenschmuggel in  d e n  m aro k k a n is c h e n  G e w ä s s e r n  zu  
unterdrücken.

-  I n  R a b a t  z irk u lie r t  d a s  G e rü c h t .  ber_ G e g e n s u l -  
lan M ulei) H a f i d  h a b e  v e rs p ro c h e n , sich s e in e m  B r u ­
der A bd ul A s is  zu  u n te r w e r f e n  f a l l s  d ie se r  a l le  se ine  
Minister en tlasse. . ,

Tokio. D e r  R a t  d e r  A l t e n  b esc h lo ß , d ie  A u s g a b e n  
für die M a r in e  im  k o m m e n d e n  J a h r e  a u f  4 0  M i l l i ­
onen P f u n d  S t e r l i n g  zu  b e sc h rä n k e n , d a  d ie  f in a n z ie l le  
Lage des R e ich e s  n ich t g e s ta tte , a u c h  f e r n e r h in  d ie  b i s ­
herigen hohen  A u s g a b e n  fo r tz u se tz e n .

T e h e ra n . G r o ß e  U n r u h e n  h e rrsc h e n  tn  P e r s i e n .  
Die E rn e n n u n g  d e s  G e n e r a l s  A la d o w l e h  z u m  G o u ­
verneur v o n  S c h i r a s  e r re g te  d e n  U n w i l l e n  d e s  V o lk e s  
gegen den  S c h a h .  O b g le ic h  in fo lg e d e sse n  d e r  E r n a n n t e  
zurücktrat, w u rd e  d e n n o c h  d ie  E r r e g u n g  d e r  V o lk s n ia s -  
len täglich sch lim m er. A m  4 5 .  D e z . re ich te  s o d a n n  d a s  
M inisterium  se ine  E n t l a s s u n g  e in . D a r a u f h i n  l ie ß  d e r  
êchah den  M i n is te r p r ä s id e n te n  u n d  d e n  M i n i s t e r  d e s  
in n e rn  fe stn e h m en . A l s  a b e r  d a v o n  d ie  D e p u t i e r t e n -  
kämmet K e n n t n i s  e rh ie l t ,  beschlossen  d ie  D e p u t ie r t e n  
einstimmig, d a s  P a r l a m e n t s g e b ä u d e  n ich t e h e r  zu  v e r ­
eisen, a l s  b i s  d e r  S c h a h  sich w e g e n  d ie se s  W i l lk ü r a k te s  
gerechtfertigt h a b e . N a c h  e in e m  T e l e g r a m m ,  ü b e r  L o n ­
don g e la n g  e s  d e m  e n g lisch e n  G e s a n d te n  in  T e h e r a n ,  
nie F re ila s su n g  d e r  b e id e n  M i n i s t e r  z u  e rw i rk e n .  A b e r  
dadurch w u rd e  d ie  L a g e  n ich t b esser. D a s  P a r l a m e n t  
E e ß  ein M a n i f e s t  a n  d a s  V o lk , w o r i n  e s  e rk lä r te , 
d "  S c h a h  h a b e  sich a n  d e r  K o n s t i tu t io n  d e s  R e ic h e s  
E rg riffen , u n d  zug leich  d ie  M ä c h te  b a t ,  d e m  persischen  

zu se in e m  R e c h te  zu  v e rh e lf e n .  I n f o l g e  d ie se s  
M anifestes ist d ie  E r r e g u n g  d e s  V o lk e s  g ew a c h se n  
j*nb die L a g e  w ird  im m e r  e rn s te r . A l le  H a n d e l s h ä u -  
>rr der H a u p t s t a d t  w u r d e n  geschlossen . D ie  D e p u t i e r t e n  
halten d en  P a r l a m e n t s p a l a s t  besetzt. U m  jedoch  n e u e  
I N h e tz u n g e n  d e s  V o lk e s  zu  v e r h ü te n ,  l ie ß  d e r  S c h a h  

der U m g e b u n g  d e s  G e b ä u d e s  T r u p p e n  a u f p f la n z e n .  
Zahlreiche A u f r ü h r e r  a u s  d e r  S t a d t  u n d  U m g e g e n d  
durchziehen d ie  S t r a ß e n .  U m  S c h l im m e r e s  zu  v e r h ü te n ,  
Wurden g ro ß e  T r u p p e n v e r s t ä r k u n g e n  a u s  d em  I n n e r n  
dis R eich es  z u r H a u p t s t a d t  b e r u f e n .  A m  2 0 . D e z . 
^d lich  t r e t  d a s  n e u e  M i n i s t e r i u m  z u s a m m e n . D o c h  ist 

^ S i t u a t i o n  d e s  R e ic h e s  n och  d iese lb e . ,
N e w  D o r t .  D e r  K r ie g s m in is te r ,  G e n e r a l  T a s t ,  ist 

0n seiner R e is e  u m  d ie  E r d e  zu rü ck g ek eh rt.
L a u t  T e le g r a m m e n  a u s  P i l t s b u r g  f a n d  in  d e r  

. / ' i i - G r u b e  e in e  fu r c h tb a re  E r p lo s io n  s c h la g e n d e r  W e t  
v  ita tt. D ie  Z a h l  d e r  O p f e r  so ll 2 5 0  b e t r a g e n .  B i s -  
“ r to n n te n  e rst 1 2  L e ich en  g e b o rg e n  w e rd e n .

'8 t t r u j .  ( M e U k o .)  3 n  d e r  N ä h e  d ie se s  H a f e n s  
S t e r t e  d e r  D a m p f e r  „ 2 b e r o " .  D a s  S c h i f f  g i l t  a l s  
A ta ie n .  1 4  P a s s a g ie r e  e r t r a n k e n ,  o b g le ich  d e n  S c h i f f  

" H ig r n  s o fo r t H ü ls e  g e b ra c h t w u r d e .

Handw.-Unterst,-Verein,
Infolge Ablebens des Mitgliedes Ckirlos 

l l a c d e r  haben alle Mitglieder der Sterbe- 
kasse bis zum 15. Janu ar  n. J. l&OOO an die 
genannte Kasse zu bezahlen.

Einzahlungen können gegen Quittung ge­
macht werden bei den Herren Josef Körbel 
(Rua Jesó Bonifácio), Anton Schiebel (Ver­
einshaus), beim Präsidenten Antonio Bedene 
und beim Kassierer E rns t  Wöllner.

l> c r  V o r s t a n d .

Dienstag, den 31. Dez.:

Die werten Mitglieder nebst geschätzter 
Familie werden zu diesen im

Salon Hauer
stattfindenden Festlichkeiten freundlichst ein 
geladen.

Karten sind im Vorverkauf zu haben bei 
den H e r re n : August Brause, Rua Paulo Go 
mes; Wilhelm Etzel, P raça da Ordern; Josef 
Körbel, Rua José Bonifácio; Otto Miiljer, Rua 
da Liberdade; Anton Bedene, Rua Cabral 
E rn s t  Wöllner, Kassierer; Anton Schiebel im 
Vereinshaus.

Geschenke für den Weihnachtsbaum kön 
nen auch bei den oben genannten Herren 
abgegeben werden.

Die Mitglieder werden ersucht, den Anord 
nungen der Festkommission, bestehend aus 
den Herren Josef Schriitgor sen.. Nicolau 
Schäfer, Friedrich Neujoks, Heinrich Römer, 
Hugo Büchner, Josef Müller, unbedingt Fol­
ge zu leisten.

D ekor a tion skom m ission .
Robert Kopsch, Emil Grohs, Julius Stange, 

Otto Selbmann, Hugo Büchner, Otto Holz­
kamp, August Pie.

Mitglieder, welche mit den Beiträgen über 
6 Monate im Rückstände sind, haben zu die­
sen Festlichkeiten keinen Zutritt.

1. A . I>er  S c h r i f t f ü h r e r .

l Ä l f d Ä Ä o  “ Ä  ^ " d ö r s e l b » '  au ch  im

neuen Jahre in seinem h ? / r o r t u ^ U i M c h e n  sind zwei spezielle
Für den weitergehenden Unterrm t ^ xvUc* (Französisch,

L ehrkräfte g ew o n n en  w orden . 1 r e i m i c  1
t a t iv o m  Unterrichte zum Zwecke i - l . c r  V or-

tüchtige 
Englisch) sind in f a k u l -

ist im neuen  L eh rp län e  v e r m e h r t e  Berucksich-
woitoron Leihe nuuer

Dasselbe gilt von

à r
L eh r-  und A n s c h a u u n g s m i t t e l  ennoglicht wui.de. politische G e o g r a p h i e  al

E r d t ^ - ' " ‘—  N a t u r b e s c h i
alle­

re i-

Schönschreiben seien als technische Fächer noch R u n *  

sei J Ä "  Í  Ä Ä Ä J m  R echn e t  wie in den Reahen. d a s f ö r d a s

X u e l o e i n L

Verwertung Findende ganz besondere ^or-ueksichtigung e i l à b  S c h u l j a h r  ebenfalls 

- -
II a u s h  al tu n  g s lc u n d e ,

°lnenUiaeLe1 e T rn VS t t
Klassen, an denen ausser 6 seminaristisch gebildeten Klassenlehiern 
noch 5 erprobte Hülfslehrkräfte tätig sind.

D c id N c h c  K n a b e n -  n n r t  M ik ü c h c i i s e h i i lc .

bestehen aus jo 6 
bezw. -Lehrerinnen

V E B L Í I D O L ,
W u r m m i t t e l  ¥ o u  H © l t u r  l ^ u z

zur Vertreibung und, Tötung der
Das Vennidol is t  ein Medikament von g ro s se r  W irk u n g  zu r  V e r t re ibung  d e r  ^ S ^ e i u e -  

w ürmer,  welche im O rga n ism us  d e r  Kinder  Ursache  vie ler S to rungen  sind ;
g en  b r in g e n  e in e  M en g e  v on  S y m p t o m e n  m i t  s ich ,  so  d a s s  e s  m a n c h m a l  s c h e in t ,  d a s s  d ie s  
k le inen  W e s e n  an  a n d e r e n  s c h w e r e n  K r a n k h e i t e n  le iden .  _  -

"X77 d e s  ,V e r m id o L
D ieses  M ittel  b r i n g t  e in e  a u s s e r o r d e n t l i c h e  W i r k u n g  h e r v o r ;  m a n c h m a l  g e s c h i e h t^ c s  d a s s  

sch on  bei d e r  e r s t e n  G ab e  d i e s e r  A r z n e i  d ie  K in d e r  a u f  e i n m a l  s ä m t l i c h e  V  iv .m ci l o s v c i d e n  
u n d  d a n n  f ü r  i m m e r  g e h e i l t  s in d .  I n  w e n ig e n  S t u n d e n ,  o h n e  ein A b f ü h r m i t t e l  a n z u w e n d e n  u n d  
im  aUu-cmcincn, o h n e  d ie  G a b e n  zu  w ie d e rh o le n ,  w e r d e n  s ä m t l i c h e  W ü r m e r  in  g r o s s e n  M e n g e n  
a u s g e s c h ie d e n .  Bei d en  p lö tz l i ch en  A nfä l l en ,  w e lche  d u r c h  d ie  E i n g e w e i d e w ü r m e r  c
w e r d e n ,  i s t se in e  W i r k u n g  e in fach  g r o s s a r t i g :  bei K o n v u l s io n e n ,  S c h w in d e l  u n d  F o h k a n f a l l e n  
d u r c h  d ie se lb e  U r s a c h e  h e r v o r g e b r a c h t ,  i s t  s e in e  W i r k u n g  a u s g e z e i c h n e t  ln d c ,n  S\Ĵ tcl '  s 0 S a 

b is  a u f  d ie  V e r d a u u n g s o r g a n e  e r s t r e c k t .  V c rm id o l  i s t  zu  h a b e n  in d e r  A p o th e k e  t o n

S t e i l f e ld  «& I r m ã o  in  C n r ity b a , Aclelio Correia & C." in P aran ag u á , 
—Frederico Storachc in Antonina, — sowie in allen besseren Apotheken u. Ge­
schäftshäusern des Staates Sta. Catharina.

Generalao’entur in Fiorianopoiis: P h a r m a c i a  e l y s e u .
A g e n t u r e n :  I n ^ t a j a h y  C a s t r o  & L u  z, — in B l u m e n a u  A n t o n  R e i n  h o l d ,  -  in  J o i n ­

v il le  d ie  d o r t i g e n  A p o 4  h c k  e n, — in  S a o  J o s é  M a n o e l  C e z a r j  o D e in a i_i a, 
lh oça  C o s t a  & Cia.,*- in  T u b a r ã o  P h a r m a c i a  H ü l s e ,
S a l v a d o r ,  — in L a g e s  A p o t a h k e  R a  nt  b u s c  h,
C i a ,  R u a  S ão  P e d r o  N r .  24.

— in P a-
in S ã o  F r a n c i s c o  J  o äo  d a  C r  u z 

in  R io  d e  J a n e i r o  S i l v a  G o  m e s  &

Fächer und-

Deutscher Flottenverein
t i i r i t y l i a .

General-Versammlung
Freitag, den 3. Ja n u a r  1908, 

abends 8 Uhr im Vereinslokal Salon Hauer. 
T iig e s o r t l i iu n g :

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahl des Gesamtvorstandes.
4. Wahl der Rechnungsprüfer.
5. Beratung über die Feier zu Kaisers 

Geburtstag.
Die geschätzten Mitglieder werden gebe­

ten, recht zahlreich zu erscheinen. Die Num­
mern der Vereinsschrift «Die Flotte» sind, 
wie bisher, bei dein Schatzmeister, Herrn 
B. Amhof, abzuholen. I>t*r V o r s t a n d  

I  A . l>or S c h r i f t f ü h r e r .

Elisabeth-Verein.
Am O o n n é rN ta g ,  d e n  2 . J i i n n n r ,  fin­

det im Salão Hauer
Monatsversammlung

statt.
A nsd.ntj -V Uh,r.

Um rocht zahlreichen Besuch bittet
I>er V o r s t a n d .

-Jdnallbonbons
in reichster Auswahl bei

M a x  l l ö s n e r ,
R ua S. Francisco N. 36.

Collsgio Teuta Brasileiro
— Rua clo Rosario 8. —

D e r  U n t e r r i c h t  b e g i n n t  a m  7. J a n u a r  u n d  w i r d  in 
d e r s e l b e n  W eise , wie b i s h e r ,  f o r tg e se t z t .

U n t e r r i c h t s s t u n d e n  s i n d : m o r g e n s  v o n  8 b i s  12 U h r ;  
n a c h m i t t a g s  v o n  2 b is  I U hr .

G r ü n d l i c h e r  U n t e r r i c h t  w i r d  e r t e i l t  in d e u t s c h e r  u n d  
p o r tu g i e s i s c h e r  S p r a c h e  etc., H a n d a r b e i t ,  wie au c h  in 
kai ifin. R e c h n e n  u n d  B u c h f ü h r u n g .

N e u a n m e ld u n g e n  n e h m e  g e r n  e n t g e g e n
J to b e r to  O f f e v  s e n i o r , 

p r o f e s s o r .

Te ile  m e in en  gesch .  K u n d e n  h i e r d u r c h  m i t,  d a s s ,  d a  
no ch  zu  vie le  K o u p o n s  v o r h a n d e n  s in d ,  d ie  Z i e h u n g  
ü b e r  die  2 g r o s s e n  P u p p e n  a u f  d en  29. F e b r u a r  f e s t ­
g e s e t z t  i s t ;  b is  d a h i n  w e r d e n  d ie  K o u p o n s  an  d ie  K un-  
' cn  v e r t e i l t  se in  u n d  w ird  s o m i t  v e r m ie d e n ,  d a s s  ei- 

e N u m m e r  g ez o g en  w e r d e n  k ö n n te ,  w elc he  n o c h  im 
H a u s e  ist.  E s  s in d  n och  2 w ei te re  G e w in n e  h in z u g e ­
f ü g t ;  1 feine B luse  u n d  ein F l ä s c h c h e n  g u t e s  f r a n z ö ­
s isch es  R ie c h w a s s e r  - Aglaia •.

J e d e r  K unde,  w c lc h e r g c g c n  b a r  vo n  10S000 an  e i n ­
kauf t ,  b e k o m m t  a ls  Z u g a b e  e inen  n u m e r i e r t e n  K o u ­
p o n ;  d ie jen ig en  w e r d e n  d ie  g lü c k l ic h en  G e w in n e r  sein, 
welc he  die  3 E n d n u m i n e r n  v o n  d en  1 H a u p t g e w i n n e n  
le r  . L o t e r i a  d a  C ap i ta l F e d e r a l -  h ab e n ,  w elc he  am  
20. I ' c b r u a r  1908 g ez o g en  w e r d e n  soll.

<;A S A  I tK  H K L S ,
R u a  15 do  N o v e m b r o  Nr. Gl

Allen meinen geehrten F reunden  und 
Kunden entbiete ich zum Jahresw echsel

herzliche Glückwünsche!
Curityba, den 31. Dezember 1907.

Francisco Siedel.

Das Kaiserliche Kon­
su la t b itte t um A us­
k unft über den V er­
bleib des vo r 20 Jah ren  
nach hier ausgew an­
derten W ilhelm  Ilubcr.

Dask.u.k.Oesterwig.Konsulat
i n  C u r i i y l m

sucht, nach Herrn Jolisuu» S e l in g v r  aus 
Trautonau in Böhmen, um demselben von 
der Erbschaft seitens dessen Mutter Barbara 
Informationen zu erteilen. Derjenige, welchem 
über den Obengenannten etwas bekannt 
wäre, wird freundlichst ersucht, dies dem 
obimm k. und k. Konsulate schriftlich oder 
mündlich mitzuteilen.

j t a x s e v t i a t e t v d i e v ,
H i n k e n d e r  K o te  in 3 Ausgaben,

Deut.sche Abrei b k a lc n d e v ,
Lhlo’s i l l u s t r i e r t e r  deutsch-brasilianischer 
1 ' i .m i H c i i - K a l e .n l e r  (São Paulo) 
zu haben bei M a x  I t ä s n c r .

Rua 8. Francisco Nr. 36. 
Grösstes Sortiment in

^ \a tx ta s \e - ^ o s 1 & & x k e x v
findet man bei Itsa.r fíiisner,

Rua S. Francisco Nr. 26. 
Verkauf en gros und en detail zu bedeu­

tend herabgesetzten Preisen.

r)Z3
9 1  jfi» .«o _ #

^ t à ^ e e v e x x ,*y.\m^eetex\ e k c .,
so nie

^ x o c^ ex x x e
aus diesen Früchten empfioht 

die Gärtnerei
Heckmann,

A l t o  d a  G l o r i a .
Schöne B lumen u, B ouquets

sind ebendaselbst zu haben. —
Aul XVnnsch wird das Bestellte j < *  4 *  ̂
zu beliebiger Zeit ins Haus ge- LiVi.1» 
bracht.
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Bester deutscher

Porfland-Cement,
M a r k e :  , X j o c o m o t i T r e ’ ,

nuí' boi
João Schmidt, Curityba; 
Ewaldo  cü 61*“, Ponta Gr.

 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   t R p m p g f o » _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

2 > \ e x f c x a u e x e \  ,  , C v \ x z e \ x o  ,
und ^ u a  ]<Uxect\at 5>eodovo }tx. 2.6. í n v x ^ a .

,-rcr geschätzten Kundschaft sowie dom P. T. Publikum im allgemeinen bringen 
ui bevorstehenden Feiertagen unsere bostaccreditierten liiere in empfehlende Er-

...........................................  pr. Dt/.. Rs.

Uns« 
wir zu den  
innerung.

Marke

pr.

M u e i i c h e i n ..................................
„ • O n z c i r o »  ..................................
„  « 1 * 0 1 1 1 1 » » » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

F a s s b i e r  in Fässern von 16 bis zu 50 1.
» Syphons „ 10 1..........................  „ „ uoouu

ferner das vorzügliche ^Doppelbier, weiss und schwarz, Marke «lÍMtrolIa» pr. I)tz. Es. 48000
— Aufträge auf obige Biere worden in unserer Brauerei J l i tu  J i t i e e c h a l  D e o t lo r o
J r .  2 0 .  entgegengenommen. -  T e l e p h o n  jY i \  117

98000 
88000 
58000 
08800 
08800 

-r. Dtz. Rs. 48000

• o s s a .

AVIS.
Um den zuweilen noch herrschenden Zweifeln betreffs der Güte unserer bekannten und 

beliebten Biere entgegenzutreten, versichern wir den zahlreichen Konsumenten sowie dem 
gesch. Publikum im allgemeinen aufs Neue, dass die Produkte unserer Bierbrauereien ab­
solut frei von Salicylsäure und anderen schädlichen Substanzen sind, sowie auch, dass 
zu deren Herstellung bei Beobachtung peinlichster Sauberkeit nur prima Ware verwen­
det wird.

Hochachtungsvoll
J u l i o  L e i t n e r  c V  I  r n i i i o .
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Civillina
( e i n e n -  u n d  a è - s e n i / . / i u t f i « / e s  

ist i n e i n  f t c u s s e r )  
wird empfohlen durch  die ersten 
medizinischen Autoritäten der  Welt 
als das wirksamste

H e ü S i i i l t t e l ,
welches bis heute bekannt ist. Es 
wird mit gutem Erfolge angewandt 
bei hartnäckigen Magenkrankhei­
ten, allgemeiner Schwäche, H au t­
krankheiten. B lu ta rmut u. s. w.

Dieses Mineralwasser ist zu ha­
ben in den Apotheken von

l)r. E. A ■ de Leão,
Stell fehl & Irm ão,
A rav jo ,
A ndré  de Barros und 
A n m b a l Ferreira  sowie im 
O 'e n e i’a l - Iß e p o t  von 

Silvio  Colle CM. 
CURITYBA — Praça Municipal — 

Telephon 94.

&  A

W eihnachten  u n d  Neujahr j
empfiehlt

sein allergrösstes Z E ^ O S t l ^ ^ r t O l T L - ^ O r t l Z ^ L e Z Z L t

sowie Postkarten- uai Amateur-Photographib-Albums.
Ú rP n  Q p l l l r f l  Q"t"On bester Qualität, Zeichenartikel, Schreibzeuge, Tischglocken, 
í  -1- gefüllte Pennale, Federkasten, Faber-Tafeln sowie andere

Schul- und Comptoir-Bedarfsartikel.

Bilder», Geschichten» n. Märchenbücher,
Bilder- und Modellierbogen, Krippen, Kochbücher, ferner

T k e a t e r -  u .  D e k l c i m a t i o n s b ü c k e r .
Best sortiertes Lager von X i s i t - ,  A ieu jah rs - ,  l l o c h z e i t s -  it. H l t i n c o lu i r i r n .  

G h i c k w u i i s c l i k a r l e i t ,  A n s i c h t s k a r t e n .

Curityba — Rua do Riachuelo Nr. 56.

Liebet  ihr eure Kinder! p K R s i A . | _ u r t . i v i n i g v r ,

a 2 a ^ P * 'i r > , i , > * 1 H~ f l l l lillP i r .  W  | ' - g a g iyiW . '  m s i T i r o p g  .-. » s i m a - i-j i t w m

Wünschet ihr, dass sie vollkommene Ge­
sundheit gemessen ?

Dass sie geschützt bleiben gegen Krankhei­
ten, welche die Kindersterblichkeit vermehren?

Da es niemand gibt, der verneinend ant­
worten kann, so raten wir euch, Väter und 
Mütter, dass ihr in eurem Hause stets ein 
Fläschchen des wunder wirken den

2 C i 2 n . c L e r - S 3 7 , x u L ^
vorrätig  haltet.

Dieses unschädliche und heilkräf tige Medikament 
wirkt schnell und sicher gegen folgende Krankheiten: 
Schniipsev, E rka ltung . Husten, H eiserkeit, Brustver- 
schleim uny, Keuchhusten, Influenza , A sthm a  u. B ro n ­
ch itis  (Halsbräune).

Es  ist empfehlenswert  zur  Heilung der  beim Zah­
nen der Kinder  auftretenden Krankheiten

Niederlagen: n e u t s e h e  A p o t h e k e  \ o n  Stellfeld 
io Irmao.  — von S o m m e r  «£• V i a ,

Iareis pro Crlas 1*500.

Naphtalin-Tafeln zum Aufhängen in Krankenzim mern,  
Kleiderschränken,  Klosetts u. s. w., verbessern  die 
d ic y . i l ft und vertre iben die Motten. Stets  erhältlich

P h a r m a e ia  A l l e  111 ä , 
Praça Tiradentes.

Neujahrskarten
in schönster Ausführung mit und ohne Auf­
druck erhält man am billigsten und besten 
bei M a x  R ö g n e r ,

Rua S. Francisco Nr. 36.

Ein Bursche welcher Lust hat, die

J Sattlerei
zu erlernen, kann eintreten bei

M a n o e l  O loge  r. 
Praça Tiradentes N.° 28.

Rcdclphc S js l t i , y -  &
Professor de lingucis e traductor, ge ­
teilt seinen Freunden,  Bekannten, sowie 
Schülern mit, dass  er von de r  Rua 13 de 
Maio Nr. 18 nach Nr. 2 1  derselben Strasse 
verzogen ist, woselbst er  for tfährt , U n t e r ­
r i c h t  zu erteilen und j

(jict-icli (s a n  ge legen  h e i l e n ,  H in g a b en ,  j 
deren Besorgung, sowie Z i v i 1 t r a u  un  gs-  1 
p a p i e r e  u. s. w. zu besorgen. }

in Originalpackung, 
garantiert echt, ist stetsj t a m W x g e v

™:T“ f  hl de'
Praça Tiradentes.

Kurz gespaltenes
lireiinliolz

l iefere ich auf lele/damischc. Bestellt,,,, 
kürzester  Zeit ins Haus. Preis pru 

Genua,,«»
120.

muter 58060. —     jç»».
Alto de Agua Verde (Curityba) -  T elep h o n

* y . a x x à ^ o S S e x ,  

3 ^ x a x v ^ \ a - S « s c ^ \ x x e  ’
und verschiedene andere Artikel sind vo 
tig bei • rrä-

G u i l h e r m e  E t z e l ,
Curityba — Praça da Ordern 4.
Es gelang der schöne Trick,
Meine Verso waren chic,
Kunden kamen viel gelaufen,
Um bei mir was einzukaufen. 
Immerhin hab’ ich noch viel 
Waren im modernsten Stil,
Die sich lohnen, anzuseh’n 
Und für «wenig» zu crsleh’n.
Musik ist nun mal mein Leben 
Und daher auch mein Bestreben, 
Diese schöne Kunst zu stützen,
Ihr auf jede Art zu nützen;
Darum geb’ ich meinen Kunden,
Die sich bei mir eingesunden,
Mich durch einen Kauf beglückt, 
G r a t i s  n o c h  e in  M u s i k s t ü c k :
Einen Polka oder Walzer 
Oder sonst ’nen flotten Schnalzer; 
Oder auch ein schönes Lied,
Wie’s den Kunden nur beliebt. 
Selbstverständlich, ich muss's sagen 
Zehn Mil muss der Kauf betragen, ' 
Auch bleibt dieses Angebot 
Nur bis Neujahr in der Mod’.

W eihnachts-Ausverkauf
bei Herabsetzung der Preise um 

2 5 ° / o, sage und schreibe 2 5 °  0
ans Spielwaren nnd Weihnaehtsbanrnschmncl

bei C a r l  F r a n k ,
24 — Rua Matto Grosso — 24. 

Grosse Auswahl frischer

Blumen- uni Bsmüss-Bämereieii
soeben eingetroffen bei M a x  W ulkow , 

Rua Sete de Setembro 117, (antiga 36.)

Eine Dampfmaschine [Lotai]
in sehr gutem Zustande, von 12 •Pferde­
stärken, ferner eine F ixei ihobelm aschiiie .  
eine F i s e i i f r ü s u i a s c h i i i v ,  eine Bohrma­
s c h in e ,  eine i . o c h s l a n z m a s c h i n e ,  verschie­
dene T r a n s m i s s i o n e n  und anderes mehr 
sind billig zu verkaufen. Näheres durch 

•Julio Volkiitaiiu, 
Curityba — Rua 15 de Novembro Nr. 65.

A© S  ©  Allerlei. T  ' S »  T
► o - o e

J a p a u i s c h c  ( R c s c h ä f t s r e k l a m e .  E t w a s  A u s d r u c k s ­
v o l l e r e s  a l s  d ie  j a p a n i sc h e  G e s c h ä f l s r e k l a in e  k a u u  m a u  
sich n ich t  d e n ke n .  D i e  g e n a u e  B e z e i c h n u n g  d e s  a n g e ­
p r i e s e n e n  G e g e n s t a n d e s  o b e r  seine b i ldl iche D a r s t e l l u n g  
g e n ü g t  d e n  g e s c h ä f t s k u n d ig e n  S ö h n e n  d e s  R e i c h e s  d e r  
a u f g e h e n d e n  S o n n e  noch l a n g e  n i c h t ; sie f ü g e n  R e n n -  
zeicheu h in z u ,  d i e  w a h r h a f t  ergötzl ich  sind.  E i n e  f r a n ­
zösische Z e i t u n g  b r i n g t  e in ig e  A u s z ü g e  a u s  d e n  A n ­
z e igen  e i n e s  in  T o k i o  e r sc h e in en de »  B l a t t e s ;  d a  liest 
i n a n :  „ U n s e r e  W a r e n  w e r d e n  m i t  d e r  G es c h w in d i g k e i t  
e i n e r  R a n o n e n k u g e !  v e r s a n d t . "  „ U n s e r  w u n d e r b a ­
r e s  P a p i e r  ist so fest u n d  so h a r t  w ie  d ie  H a u t  e i n e s  
E l e f a n t e n . "  „ U n s e r e  P a k e t e  w e r d e n  m i t  d e r  z a r t e n  
G o r g j n l t  verpackt ,  d ie  e in  R e u v e r n i ä h l t e r  f ü r  seine  j u n ­
ge  u n d  re ize nd e  G a t t i n  h a t . "  „ A l l e s ,  w a s  w i r  
d e n ke n ,  ist k la re r  a l s  B e r g k r i s t a l l .  D i e  T e i l e ,  d ie  w i r  
s e lbe r  w ä h l e n ,  s ind  so köstlich u n d  b e z a u b e r n d  w i e  d e r  
G e s a n g  e i n e s  j u n g e n  M ä d c h e n s  v o n  z w a n z i g  J a h r e n . "

„ S e h e n  S i e  sich u n s e r  I k a g e r  a n ;  S i e  w e r d e n  bei  
u n s  g r o ß a r t i g  a u f g e n o m m e n  w e r d e n ,  d e n n  u n s e r e  A n ­
ges te l l ten  s ind  so l i e b e n s w ü r d i g  w i e  e in  B a t e r ,  d e r  sei­
n e  T ö c h t e r  o h n e  T l i i tg i f t  zu v e r h e i r a t e n  sucht.  S i e  
w e r d e n  i m m e r  so e m p f a n g e n  w e r d e n ,  a l s  w e n n  S i e  
e in  S o n n e n s t r a h l  w ä r e n ,  d e r  nach  e i n e m  t r ü b e n  R e ­
g e n t a g e  k o m m t . "  - -  E n d l i c h  e in  V olk ,  d a s  d e s  L e b e n s  
t rockene  G e s c h ä f t s p r o s a  m i t  poetischem G e w ä n d e  zu  u m ­
g e b e n  w e i ß .

D < r  T o d  bei den Trinker». U e b e r  d ie  A u s d e h ­
n u n g  d e r  T r u n k s u c h t  u n d  d ie  du rch  d i e s  L a s t e r  v e r u r ­
sachten  T o d e s f ä l l e  h a t  d e r  f ranzösische A r z t  D r .  F e r n e t  
i m  A u f t r ä g e  d e r  f r anzös ischen  A k a d e m i e  f ü r  A i e d i z i n  

> z w e i  J a h r e  l a n g  U n t e r s u c h u n g e n  ang es te l l t ,  d e r e n  R e ­
s u l t a t e  e r  n u n  v o r l e g t .  A u f  G r u n d  d e r  v o n  i h m  a u f ­
ges te l l t e n  S t a t i s t i k e n  w u r d e  ü b e r t r i e b e n e r  A l k o h o l g e n u ß  
a l s  d i e  U r s a c h e  v o n  e i n e m  D r i t t e l  a l l e r  T o d e s f ä l l e  e r ­
k a n n t ,  d ie  z u r  R e n n t n i s  d e r  R i e d i z i n a l -  u n d  R r a n k e n -  
h a a s b e a m t e n  k a m e n .  Z e h n  P r o z e n t  d e r  g e s a m te n  S t e r b -  
1. . ; :e  ! r y f t e r  in  B a r i s  k o n n te n  di rek t  a u f  A l k o h o l i s m u s

z u r ü c k g e fü h r t  w e r d e n  a l s  w ich t ig s te r  o d e r  e inz ig  entschei­
d e n d e r  G r u n d  d e s  T o d e s .  F e r n e t  h a t  seine U n t e r s u ­
c h u n g e n  auch  a u f  G r o ß b r i t a n n i e n  a u s g e d e h n t  u n d  g e ­
f u n d e n ,  d a ß  d ie  S t e r b l i c h k e i t s z a h l  u n t e r  engl ischen  G a s t ­
w i r t e n  h ö h e r  ist a l s  bei  i r g e n d  e i n e r  a n d e r n  R la s s e  
v o n  R a u f l e u t e n .  D i e  jäh r l i ch e  S t e r b l i c h k e i t  bei  engl ischen  
R a u f l e u t e n ,  d ie  m i t  d e m  V e r t r i e b  v o n  W e i n ,  V i e r u n d  
A l k o h o l  n ich ts  z u  t u n  h a b e n ,  ist e t w a  h a l b  so g r o ß  
w i e  d ie  bei  G a s t w i r t e n ,  W e i n h ä n d l e r n  u n d  ä h n l i c h e n  
B e r u f s a r t e n .

U», wie viele Menschen vermehrt sich Deutsch­
land in jeder « tn n d e?  A n t w o r t :  ( ü e r a d e  u m  1 0 0 .  
U n d  z w a r  w e r d e »  s tünd l ich  im  D u rc h s c h n i t t  m e h r  „ k n a p p "  
5 1  M ä d c h e n  u n d  „re ich l ich"  4 9  R n a b e n  g e b o r e n .  W ü t  
j e de m  n e u e n  M o r g e n  ist d a s  D eu ts c h e  R e ich  u m  2 4 0 0  
M e n s c h e n  reicher ,  m i t  j e d e m  n e u e n  S o n n t a g  h a t  e s  u m  
1 6  8 0 0  P e r s o n e n  z u g e n o m m e n ,  m i t  j e d e m  ersten  d e s  
R k o n a t s  b e r g e n  seine  O irc nz en  7 7  0 0 0  n e u e  M e n s c h e n  
m e h r ,  u n d  m i t  j e d e m  n e u e n  F a l s k e  ist d ie  E i n w o h n e r -  
z c h l  D e u t s c h l a n d s  u m  8 7 6  0 0 0  S e e l e n  g ew achsen .  
J ä h r l i c h  k o m m t  a l so  e in  „ H a m b u r g "  d a z u  noch 
e t w a s  m e h r  s o g a r !  D a  n u n  im  J a h r e  1 9 0 5  im  D e u t ­
schen R e ich e  reichlich 6 0  M i l l i o n e n  M e n s c h e n  g ezäh l t  
w o r d e n  s ind,  k ö n n te  e s  leicht d e r  F a l l  sein,  d a ß  1 9 5 0  
1 0 0  R ü l l i o n e u  g ez äh l t  w e r d e n  k ö n n e n .
___ Eine lautlose Uhr. H i e r z u  w i r d  u n s  v o n  geschätzter 
t o e i t c  f o l g e n d e s  g es c h r ie b e n : „ A l l e s  ist schon e i n m a l  
d a g e w e s e n " ,  sag t  B e n  A k i b n .  —  E s  g ib t  auch  E r f i n ­
d u n g e n  u n d  E n td e c k u n g e n ,  d ie  m e h r m a l s  n e u  a u ß r e -  
teu,  so d ie  E r f i n d u n g  d e s  S c h i e ß p u l v e r s ,  d ie  E n td e k -  
k im g  v o n  A m e r i k a  u .  a .  m .  E b e n s o  v e r h ä l t  c s  sich 
auch  m i t  d e r  „ l a u t l o s e n  U h r " ,  v o n  d e r  d a s  „ A l l e r l e i "  
i n  91 o. 4 9  I h r e s  geschätzten B l a t t e s  berichtet  h a t .  E i ­
n e  solche „ n ic h t  tickende" U h r ,  bei d e r  „ e i n e  r o t i e r e n d e  
R a d e l  e in  G e w i c h t ,  d a s  a n  e i n e m  lose h ä n g e n d e n  S t a ­
be  befes t igt  ist u n d  g a n z  w i e  e in  P e n d e l  r e g u l i e r t  w e r ­
d e n  k a n n ,  l a u t l o s  im  R r e i s e  h e r u m t r e i b t , "  -  e ine  sol­
che U h r  w a r  schon a n n o  1 8 6 6  im S c h a u f e n s t e r  d e s  
b e r ü h m t e n  G r o ß - U h r m a c h e r s  E .  F e l j i n g  in  B e r l i n  
(S c h l o ß f r e i h e i t ,  d e m  R g l .  S c h lo s s e  g e g e n ü b e r )  a u s g e ­
stellt,  e ine  S t a n d u h r  a u f  b e s o n d e re m ,  e l e g a n t e m  Geste l l ,  
i n n e r h a l b  e i n e s  d a r a u f  g es tü lp te n  e l e g a n te »  ( ü l a s g e

F ür  die Leitung einer Apotheke in einer 
Grossstadt Südbrasiliens mit gesundem Kli­
ma wird ein tüchtiger, erfahrener jüngerer 
Herr gesucht, welcher der Landessprache 
mächtig und von gewandten verbindlichen 
Verkehrsformen gegen feines Publikum sein 
muss. Angenehme gut honorierte Lebensstel­
lung. Nur gut empfohlene Herren wollen nä­
here Informationen in der Expepition dieser 
Zeitung erbitten.

H au ses .  D a s  W e r k  w a r  a b e r  so te ue r ,  d a ß  U h r e n  
v o n  d e r  A r t  keinen  A b s a t z  f a n d e n .  W a h r s c h e i n l i c h  ist 
e s  d e m  je tz igen  R e u - E r f i n d e r  g e l u n g e n ,  solche „ l a u t l o s e  
U h r e n "  zu  b i l l i g e n  P r e i s e n  Herzustel len .  D a n n  erst 
w ü r d e  d ie  E r f i n d u n g  d a u e r n d e n  W e r t  h a b e n . "

D a s  schwache R ind. I m  „ U l k "  w i r d  d e r  B lo ck  
w i e  fo l g t  v e r s p o t t e t :  B ü l o w  u n d  G e r m a n i a  s tehen  a n  
e in e r  W i e g e :  F r a u  G e r m a n i a :  „ U n d  g l a u b e n  S i e ,  
H e r r  D o k t o r  B ü l o w ,  d a ß  d e r  kleine, l iebe  B lo ck  a m  
L e b e n  zu e r h a l t e n  i s t ? "  D o k t o r  B ü l o w :  R i e  d ie  
-H o f f n u n g  v e r l i e r e n ,  F r a u  G e r m a n i a !  A b e r  j e d e n f a l l s  
keine geis t ige  A n s t r e n g u n g !  R e i n e r l e i  a u f r e g e n d e  G e ­
s e t ze n tw ü r fe !  U n d  v o r  a l l e n  D i n g e n :  v iel  S c h l a f  recht 
v ie l  S c h l a f ! "

„Pedd' »ich in den Eierkorfl" I n  e in  H a u s  ei­
n e s  west fä l ischen  D o r f e s ,  w o  in  d e r  S t u b e  d ie  F r a u  
a m  w ir t s c h a f ten  ist, t r i t t ,  so lieft  m a n  in  d e r  D  
iU ' s z t g . " ,  g e g e n  a b e n d  d e r  v o n  d e r  F e l d a r b e i t  h e i im  
k o m m e n d e  M a n u .  E s  ist i n f o l g e  d e s  R e g e n w e t t e r s  
z iemlich d u n k e l  u n d  d e r  H e r e i n t r e t e n d e  k a n n  n ich ts  u n ­
te rscheiden.  D a  r u f t  i h m  seine  F r a u  z u :  „ P e d d '  „ich 
in  d e n  E i e r k o r f !  H ö r s t  d u ,  V a d d c r ! "  u n d  schob ih r e n  
H e i n r i c h  s a n f t  beisei te . A b e r  H e i n r i c h  k o n n te  nicht se­
h en ,  w o  b e s a g te r  E i e r k o r b  stehen  sol lte, doch f o l g s a m  
w ie  ei  »ii L a u f e  d e r  Z e i t  se ine r  F r a u  g e g e n ü b e r  ge-  
w v r d e n  w a r ,  sag te  e r :  „ R ä  A l u d d e r , "  u n d  t r a t  z u r  
S e i t e ,  setzte sich a b e r  i n f o lg e  d e s  s a n f t e n  R i p p e n s t o ß e s  
d e n  er  v o n  se ine r  besseren H ä l f t e  e r h a l t e n  h a t te ,  m i t t e n  
in  d e n  „ E i e r k o r f " .  M a s  d a r a u f  folgte ,  d a r ü b e r  w i r d  
n ich ts  e rzähl t .  H e i n r i c h  m u ß t e  f ü r  d en -  R e s t  d e s 9 1 a c h -  
» i l t t a g s  seine  S o n n t a g s h o s e  t r a g e n ,  d a  seine a l t e  B u r "  
a u s  d ie  L e i n e  z u m  T r o c k n e n  kam.  Z u n ,  A b e n d b r o t  
g a b  e s  S p i e g e l e i e r ,  a m  a n d e r e n  T a g e  n e u e  A u f l a g e  
H e i n r i c h  hak noch n ie  solchen A p p e t i t  entwickelt  ( V i e h  
leicht Hat sich d e r  S c h l i n g e l  g a r  absichtl ich in  d e n  R o r b  
gesetzt.) u l u

Uebertrnmpft. E i »  am e r ik an is ch e r  F a r m e r  d e r-h , 
D e u H c h l a n d  zu B e s u c h  w a r ,  e rzä h l t e  a n ,  Sta m m t i sc h  
grofze D i n g e  v o »  seinen  H e n n e n ,  d ie  so kolossale E ier 
k g t e n  u n d  so g u t e  B r ü t e r  seien,  d a ß  e s  . £  »U1 5 
S e l t e n e s  et, w e n n  a u s  z w ö l f  E i e r n  z w a m i a  ch,-f. .- ;» , 
„ » . « m V  moiiilc ein U L  P ° L e I ^ d "  die K ,!:

schichte a n g e h ö r t  h a t t e ,  „ d a s  ist g a r  n ich ts ,  bei uns 
i ß  e s  a l l t ä g l i ch ,  d a ß  e in e  H e n n e  h u n d e r t  E i e r  a u f  ein; 
m o l  a u s b r ü t e t . "  —  D e r  P a n k e e  m u ß t e  zugestehen,  baß 
i h m  d e r a r t i g e s  noch  n ich t  v o r g e k o m m e n  u n d  f ragte ,  wie 
d e n n  d a s  m ö g l ic h  sei. „ S e h r  e in fach ,  M i s t e r , “  versetzte 
d e r  P o m m e r ,  „ w i r  f ü l l e n  e in  F a ß  v o l l  E i e r  u n d  setzen 
d ie  G lu ck e  a u f  d a s  S p u n d l o c h . "

Lustige Ecke, fêl
W ö r t l i c h .  D e r  kleine S i m o n  A sch er  h a t  bei seine 

. H a u s l e h r e r  F ra n z ö s i sc h .  D e r  P r ä z e p t o r  schreibt ih 
kleine U e b u n g s b e i s p i e l c  z u m  U eb e r se tz en  a u f ,  u n d  eil 
W e i l e  g eh t  a l l e s  g a n z  g u t .  D a  k o m m e n  sie a n  Í 
Z e i l e :  E s - t u  l i b r e  c o c h e r Y  w o b e i  d e r  R n a b e  gm 
e r s t a u n t  a u s r u f t :  „ J a ,  d a s  b r a u c h e  ich doch nicht ei 
zu  übe rse tzen ,  d a s  ist doch schon D e u t s c h :  E ß t  d u  lieb 
koscher? 1 ’ u

' ° t ! -- im " T)a tF h l  ei» M a n n ,  der  bei jeb 
G e f a h r  pfeif t .  -  V . :  „ W i e  k om m t d e n n  b a s? , ,
A . :  E r  ,st L o k o m o t iv f ü h r e r . "

J m u g e  R i u t t c r :  „ H e r r  D o k to r ,  ich g laube ,  bei 
- u i i p e  ist die Z u n g e  an g ew a c h se n . "  - -  D ok to r :  „Du 
w o l l  n w i r  h o f f e n ! "  M u t t e r :  „ W i e  s o ? "  Doktm 
fa l len  " ° CnU *'C n ' ^ t  ang ew achsen  w ä re ,  w ü r d e  sie raui

- m - I '  " à ,  D u  machst  doch h eu te  ein reck
v e r d r i e ß l i c h e s  G es ic h t . "  - -  B . :  J a ,  d en ke  d i r  nur ,  u 

a b e  e in  H e i r a t s g e s u c h  in  d ie  Z e i t u n g  einrücken lasse 
iiiiD n u n  h a b e n  s i e s ' s  u n t e r  d ie  R u b r i k  „ G esuch te  Ä« 
p i m l i e n "  g e b ra c h t . "
u „ ? " ? ^ i l d e r u n g s g r u n d .  R i c h t e r :  „ . . .  A lso ,  Ä  
h a b e n  d e m  H u b e r b a u e r  e in  B i e r g l a s  a n  d e n  5 W  
g m o r r e , , ? "  -  A ngeklagter: „ J e ?  a b e ?  e s  h a t  sch-' 
e i n e n  S p r u n g  g e h a b t 1"
i i ( t ! r V J t m !,1,I ) i b ,i e ' . i !e l) r e r :  „ A b e r  R n r l ,  d ie  0)an- 

t doch k e . n e A n i p h i b i e ? "  -  à  „ D o c h .  H e r r  Leh
’ iK Icbt Ist n t l f d em  W a s s e r  u n d  a u f  dem  Lande-
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